| Irivileg 8 
5 ON 3 


No. 39. Montags 9255 3. April 1826. 


* 8 Bekannt mechun g,. 3: 
Den ke der Beſcheinigungen über die Vergätigung des bieſt igen Borftihet 
ſchen Belagerungsſchadens wird hiermit bekannt gemacht, daß die zweite Verlooſung 
dieſer Beſcheinigungen, und zwar der Beſcheinigungen uͤber die Verzugszinſen, am be⸗ 
vorſtehenden Aten April, Vormittags von 8 — 12 Uhr, auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗ 
Saale, in Gegenwart einer Deputation, aus den Bevollmaͤchtigten der hieſigen vorſtaͤdti⸗ 
= ſchen e ee Haus beſitzer oͤffenklich Statt finden wird. 5 
= Die herausgekommenen Nummern werden biernächft wieder durch die Beisungen 
und Aushang am Rathhauſe bekaunt gemacht werden. 
Breslau den zoſten Matz 1826. 


En Zum Magistrat bieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
1 a a 82 meiſter, e und A 


ie Berlin; vom m 30:0 es 2 reden, vom 20. Werz. Sr 
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f gefunden Bat, und der 2 Hieche gewöhnliche Oratorlum, welches feiner, 
raͤſtdent Freiherr dom Hagen vor zuͤglichen Aut führung wegen zu den Merk⸗ 
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worden iſt. erſten Mal nicht mehr ſtatt finden. — Die 
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ng 3 die 5 55 — Den aßſten d. wird das in der katholiſchen 


TOR 


Umgegend Dresdens verloren geht. — Die 
Regierung iſt fortwährend mit der Umſtaltung 
des Innungsweſens beſchaͤftigt. f 


Münden, vom 24. Maͤrz. 


Geſtern am Gruͤndonnerſtag nahmen Seine 
Majeſtaͤt der König, mit der größten Felerlich⸗ 
keit und auf die bisher nicht gewohnliche Art, 
die Fußwaſchung der re alten, armen Männer 
(Apoſtel) vor. Dieſe 12 alten Maͤnner, die 
zur Erinnerung der Einſetzung des heillgen 
Abendmahls auf allerhoͤchſten Befehl gekleldet, 
geſpeiſt und mit Geld befchenkt wurden, zaͤhl⸗ 
ten zuſammen 1893 Lebensjahre, der aͤlteſte 
105, der juͤngſte 86 Jahre. = 

Der Pröfeſſor der Bildhauerei, Herr Eber⸗ 
hard, hat von der Magiſtratur der Stadt Pe⸗ 
rugia, im Kirchenſtagt“, die Einladung erhal; 
ten, den dortigen großen Stadtbrunnen mit 
25 Statuen, ein Meiſterwerk, der beruͤhmten 
Piſano aus dem taten Jahrhundert, zu repa⸗ 
riren. Se. Maj, der König haben erlaubt, daß 
dieſer vaterlaͤndiſche Kuͤnſtler die Reiſe antrete, 
um die gezeichneten Rufe zu eatſprechen. 


Dom Mayn, vom 8g. März. 

In der am 16. März gehaltenen Sitzung der 
hohen Deutſchen Bundesverſammilung legte der 
Hanns verſche Geſandte in der Streitſache zwi⸗ 


ſchen dem Großherzogthume Sachſen⸗Welmar⸗ 


Eiſenach und dem Fürſtenthume Schwarzburg⸗ 
Mudolſtadt, dann den Herzogthuͤmern Sachſen⸗ 


e e die Unmoͤg⸗ 
habt haben, binnen der vor 


wochen die Sitzungen aus zuſetzen ſeyn duͤrften, 


J. anzuberaumen waͤre womit ſich ſaͤmmtliche 


Geſandſchaften einverſtanden erklaͤrten. 

Da in dem Zeitraun von fuͤnf bis ſechs Jah⸗ 
ren das Großherzogthum Weimar von ſehr 
vielen und bedeutenden Brandſchaͤden getroffen 
worden, welche faſt ausſchlleßlich in den Amts⸗ 
bezirken Vieſelbach, Nudeſtedt und Buttſtedt 
ſtatt gefunden haben, ſo iſt jetzt unterm arſten 
dieſes eine Großherzogliche Verordnung ergan⸗ 
gen, wonach nicht nur die ſchon angeordneten 
Einrichtungen, namlich die ſogenannte Feuers 
ſchau, welche den Zweck bat, ſaͤmmtliche Be⸗ 
baͤude in der Gegend zu unterſuchen, feuerge⸗ 


faͤhrliche Geſetzwidrigkeiten ſofort abzuſtellen, 


hauptſaͤchlich aber von dem Zuſtande der Ge⸗ 
baͤude eine genaue Kenntniß zu gewinnen, in⸗ 
gleichen eine Verſtaͤrkung der Feuerwache aufs 
Neue eingeſchaͤrft, ſondern worin auch folgende 
neue Verfügungen beſtimmt werden: Von jetzt 


an ſoll die Eutſchaͤdigung für ein durch Brand 


eingeaͤſchertes ober bei einem Brande niederge⸗ 


riſſenes und ſich uberhaupt zu einer Entſchaͤdl⸗ 


gung eignendes Gebaͤude nicht unbedingt nach 


der Höhe des bei der Brand⸗Aſſekuranz⸗Anſtalt 


eingezeichneten Werthes, ſondern nur in ſo weit 


erfolgen, als nach dem Ermeifen der Landes⸗ 
Direktion und einer deshalb zu veranlaffenden 


‚genauen und ſtrengen Erforſchung der wahre 
Werth des Gebaͤudes mit jener Einzeichnung 
uͤbereinſtimmt. War das Gebäude völlig rui⸗ 
nos, ſo daß es nothwendig einen Neubau er⸗ 
forderte; dann darf, nach Befinden, alle und 
jede Entſchaͤdigung von der Landes⸗Direktion 
ausgeſprochen werden. Die Feuer waͤchter in 


den einzelnen Or tſchaften find bei ſich ergeben⸗ 
der Unachtſamkeit und Nachlaͤſſigkeit zur ſtreng⸗ 
fen Verantwortung zu zlehen und mit Ges 
faͤngniß, oder nach Befinden haͤrter noch zu der 

egen haben dieſenigen Wächter, 

welche ſich bei einem wirklich entſtehenden 


ſtrafen. Dageg 
Brande befonders auszeichnen, eine Belohnung 


von 10 bis 15 Thlr. zu erwarten, Eine Beloh⸗ 
nung von 1000 Thalern wird ferner demjenigen 


zugeſichert, welcher einen boͤslichen Brandftife 


ker entdeckt und den Gerichten zur weiteren Un⸗ 


terſuchung und voͤlligen Ueberführung ausrei⸗ 


chende Mittel an die Hand giebt; eine Beloh⸗ 


nung von 500 Thalern demjenigen, welcher 


0% 


dieſe gerichtliche Ueberführung nicht völlig, aber 


8 | ungen auszuſetzen ſeyn durften, doch in fo weit bewirkt, daß gegen den Ange⸗ 
nd die näcjte Sisußg auf, Den been Mpril de 


ſchuldigten poltzellich verfahren werden darf. 


zu Folge bag 7255 
Der Schweizerbote enthält Folgendes: Zu 
Lauſanne haben die Studenten und Mitglieder 


> v 


Hat Jemand ſelbſt in Vereinigung mit mehre⸗ 


ren an einem folchen Verbrechen Theil genom⸗ 
men und offenbart dieſes auf eigenen Antrieb 
freiwilig mit Namhaftmachung und gleicher 
gerichtlicher Ueberfuͤhrung der übrigen Theil⸗ 
nehmer, fo wird ihm (vorbehaltlich der bloß 
polizeilichen Verfuͤgungen) völlige Strafloſigkeit 
zugeſichert und fol die Belohnung von 1000 
oder zoo Thalern an feine unſchuldige Famille 
bezahlt werden. Eine angemeſſene Belohnung 
von 25 bis 200 Thalern hat derjenige zu erwar⸗ 
ten, welcher bei einem nicht abſichtlich veran⸗ 
laßten, fondern durch Nachlaͤßigkeit u. ſ. w. 
verſchuldeten Brandungluͤcke den Urheber ents 
deckt und zur Unterſuchung und Ueberfuͤhrung 
der Behoͤrden bringt. 


Aus der Schwelz, vom 22. Maͤrz. 


Am 16. März iſt Herr Doctor Rengger der 
jüngere nach vieljaͤhriger Abweſenhelt glücklich 
und wohl zu Aarau im Schooße ſeiner Familie 
elngetroffen. — Dieſe Tage her (ſchreibt ein 
Schweizer aus Paris am 12. März) habe ich die 
große Freude gebabt, den trefflichen Neffen un⸗ 
fers Freundes Rengger vieles von ſelnen Schick⸗ 
ſalen u. Erfahrungen während feiner Gefangen⸗ 
ſchaft in Paraguay erzaͤhlen zu hoͤren. Geſtern iſt 
er nach Aarau abgereiſt, wo er ſeine Beobachtun⸗ 


gen ohne Verzug nlederzuſchreiben, und zur Be⸗ 
kanntmachung in Ordnung zu bringen gedenkt. 


Viele intereſſante, und wie Humboldt und Cu⸗ 


vier verſichern, neue Bemerkungen über meh⸗ 


rere Zweige der Naturgeſchichte hat der junge 
Mann gemacht, und die Belege dazu zum Theil 
in Sammlungen gerettet. Aber auch die poli⸗ 
tiſche und moraliſche Anthropologie iſt im Stan⸗ 
de zu bereichern, und, fo weit Klugheitsregeln 
dies geſtatten mögen, den Charakter Franzia's, 


die Gründe feiner Erhebung und ungeſtoͤrten 
Ausuͤbung einer in der Geſchlchte vielleicht ein⸗ 


zigen Aukokratie, ſein Privatleben und Ge⸗ 
waltsſtreiche, der Welt vorzulegen. Scharf⸗ 
ſinn, Geradhelt, Feinhelt, Umſicht, zeichnen den 
Hrn. Rengger in gleichem Grade aus wie feinen 
Oheim, dem er auch im Aeußern ſprechend aͤhn⸗ 
lich ſieht. Sein kurzer Aufenthalt in Paris 
wird ohne Zweifel eine 3 
der franz. Regierung fuͤr Bonplands Befreiung 


ſtet. 
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des Zofinger Vereins den patriotiſchen Entſchluß 


gefaßt, in jedes Zimmer der Kaſerne, wo die 
Milizen während der Zelt des Militair⸗Unter⸗ 
richts einquartiert ſind, ſo wie in der Kaſerne 
der Gensd'armerie, Exemplare von Zſchokke's 
Schwelzergeſchichte (welche auch ins Franzoͤſi⸗ 
ſche uͤberſetzt iſt) unentgeldlich aus zuthellen. 
Man hofft, daß durch diefe lehrreiche Lektüre 
andere weniger nuͤtzliche Vergnuͤgungsarten er⸗ 
ſetzt werden. 

Selten ſteht der Waſſerſpiegel des Genfer⸗ 
ſee's fo niedrig wie dieſes Fruͤhjahr; dadurch 
wird die Schifffahrt bedeutend erſchwert. Im 


Innern der Stadt bietet das Waſſer der Rhone 


einen eben fo ekelhaften Anblick als Geruch dar. 
Der an den Ufern aufgehaͤufte Unrath und die 
Aus muͤndungen der oͤffentlichen Kanäle machen 
fie zu einer Eloake, die ſtets faule Luft ausdün⸗ 
Man fuͤrchtet der erſte friſche Nordwind 
werde das Miasma durch alle Straßen der 
Stadt verbreiten. Um ſo mehr bedauert man, 
daß der voriges Jahr vorgeſchlagene Kay nicht 
zur Ausführung kam; er wuͤrde das Flußbette 
betraͤchtlich eingeengt, den Stromlauf damit 
befördert, ein großes Stadtviertel geſunder gez 
macht und einen großen Hafen ſammt einem an⸗ 
muthigen Spazierweg verſchafft haben. 5 
Brüffel, vom 24. Maͤrz. 

Der bisherige Minkſter der aus waͤrtigen Anz 
gelegenheiten, Hr. de Coninck, hat uns dieſer 
Tage verlaſſen, um ſich zur Wiederherſtellung 
feiner Gefundheit nach der Schweiz zu begeben 


Das Luxemburger Journal behauptet, unſer 
Koͤnig haͤtte gegen die Uebergabe der Feſtung 
kuxemburg an den Deutſchen Bund proteſtiet, 
da Hoͤchſtihm die Arbeiten der Local-Commiſ⸗ 
ſion bis jetzt noch nicht vorgelegt waͤren und 
Se. Maj. die Intereſſen ihren Unterthanen nicht 
beeinträchtigt zu ſehen wuͤnſchten. 

Briefe aus Trieſt von einem juͤngern Tage 
melden, daß Ibrahim abermals einen Sturm 


auf Meſſolonghl geführt, aber mit betraͤchtll⸗⸗ ar 


chem Verluſt abgeſchlagen worden, 
8 . Paris, vom 23. Maͤrz. 
Am 21. überreichte der Baron von Werther 


außerordentlicher Geſandter und bevollmaͤchtig⸗ 


ter Miniſter von Preußen, dem Koͤnige in einer 


Privat⸗Audlenz ein Schreiben feines Souve⸗ 
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salng, um die Geburt eines Prinzen, Sohnes 
des Prinzen Friedrich Koͤnſgl. Hohelt, eines 
Neffen Sr. Maj. des Königs von Preußen, 
anzuzeigen. RER 

In der Sitzung der Deputirten- Kammer] den 
20. Maͤrz wurde der Geſetz⸗Entwurf, die alten 
Kolpniſten von St. Domingo betreffend, mit 
einer Mehrheit von 245 gegen 70 Stimmen an⸗ 
genommen. 

Nachdem wir unſern Leſern bereits die von 
der Commiffion der Palrskammer in Vorſchlag 
gebrachten Amen dements zu dem Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf uͤber dle Erbfolge mitgetheilt haben, ſo 
laffen wir nunmehr aus dem im Namen dieſer 
Commiſſtion vom Marquis von Malollle über 
dieſen wichtigen Gegenſtand erſtatteten aus⸗ 
führlichen Bericht nachtraͤglich noch einen ſum⸗ 
mariſchen Aus zug folgen: Das Grund⸗Eigen⸗ 


thum, heißt es im Eingang dieſes Berlchts, 


bildet die Grundlage der bürgerlichen Geſell⸗ 


ſchaft, und erſt durch deſſen Befeſtigung haben 


die Familien einen Halt und die Nationen ein 
Vaterland bekommen; eben ſo iſt es das 
rund Elgenthum, welchem die Induſtrie 


ten Urſprung und ihre Verbreitung über dle 


Erde verdankt. Umgekehrt üben aber auch 
Induſtrie und Handel einen mächtigen Einfluß 
auf die Verhaͤltniſſe des Grund⸗Eigenthums, 
indem dieſem durch deren Wirkung der Charak⸗ 
ter der Beweglichkeit erthellt wird. Die ſchon 


lange vor der Revolution von 1789 begonnene 


Moblliſirung des Grund⸗Eigenthums iſt burch 
dieſe Revolution immer weiter getrieben wor⸗ 
den. Der in mehrfacher Hinſicht als eine große 
Wohlthat zu betrachtende Code civil ſuchte der 

Zerſplitterung des Grund⸗Eigenthums wieder 
einige Schranken zu ſetzen und auf daſſelbe Ziel 
war das eintge Jahre ſpaͤter erlaſſene Geſetz 
wegen Errichtung von Majoraten berechnet. 


Die Wirkungen diefer Geſetze find indeß bisher 
nur unbedeutend geblieben und, mit Ausnahme 


einiger ſuͤdlichen Provinzen, haben nur wenig 
Familien⸗Vaͤter von der ihnen ertheilten Be⸗ 


fügniß einer ungleichen Vertheilung ihres Be 
ſitzthums unter ihre Kinder Gebrauch gemacht. 


Die Geſammt⸗Elnnahme der ſeit 1808 bis zum 
26. Februar l. J. errichteten Majorate beläuft 
ſich auf nicht mehr als 4,593,355 Fr.; von die⸗ 


fer Summe kommen nur 1,116,476 Fr. auf 
Kan besteht n 


Prtoat⸗Grundbeſſtzungen, 


und 1 er Reſt beſte 
Einnahmen don Renten 


* 
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von der (aus Napoleons Zelten herrͤͤhrenden) 
außerordentlichen Domalne. Die Mehrzahl 
der gegenwärtig beſtehenden Majorate dient 
zur Fundirung der Palrskammer, außerhalb 
welcher es nur 397 Majorate giebt. Das In⸗ 
ſtitut der Palrie bedarf elner breitern Grund⸗ 
lage und ſchuͤtzender Waͤlle nach außen. Die⸗ 
ſem Beduͤrfniß kann nur durch ſolche Maaßre⸗ 
geln genügt werden, wodurch der unbedingten 
Zertheilbarkeit des Grund⸗Eigenthums ein Ziel 
geſetzt wird. Es ſoll nſcht in Abrede geſtellt 
werden, daß die Zerſtuͤckelung und die Beweg⸗ 


lichkeit des Grund⸗Eigenthums zunaͤchſt wohl⸗ 


thaͤtige Folgen gehabt haben, nicht nur hin⸗ 
ſichtlſch der öffentlichen Verwaltung, ſondern 
auch hinſichtlich der Verbeſſerung des Acker⸗ 
baues und der Induſtrie und der Erhöhung des 
allgemeinen Wohlſtandes. Landſtriche, welche 
fruͤher unbebaut lagen, haben reiche Ernten 
getragen, laͤndliche Wohnungen haben die Doͤr⸗ 
fer vergroͤßert und die Freude am Grund⸗ 
Eigenthum hat daſſelbe fruchtbar gemacht; 


demnaͤchſt iſt auch die Erwerbung von Grund⸗ 


Eigenthum für das Landvolk ein ſtaͤrkes Band 


geworden, wodurch daſſelbe an feinen Heerd: 
und an den Staat geknuͤpft worden iſt. Allein 
bei alle dem fraͤgt es ſich, ob die Zertheilung 
der Grundſtuͤcke nicht auch ihre Grenzen hat, 


und ob dieſe Grenzen nicht berelts uͤberſchrit⸗ 
ten worden ſind. 
Gegenden, wo die Zerſtuͤckelung des Grund⸗ 


Eigenthums vorherrſcht, und wo der Acker⸗ 
bau im Kleinen getrieben wird, die Bevoͤlke⸗ 


rung am Staͤrkſten iſt, well hier zur Arbeit 
die meiſten Hände gebraucht werden. Dieſe 


Gegenden ſind es aber auch, welche den wenig⸗ 
ſten Ueberſchuß liefern zu Unterſtuͤtzung des 
Handels, der Künste und des Krieges, Gleiche 
Erbthellungen mogen dle Ehen vermehren, 
allein die hierdurch begruͤndeten Familien wer⸗ 


den in einen gedruͤckten und verkuͤmmerten Zu⸗ 
ſtand verſetzt. 


Man hat gefunden, daß die 


Die engliſchen Publiciſten be⸗ 
merken, daß, als das Grund⸗Eigenthum un⸗ 
ter alle männlichen Kinder gleich vertheilt 
wurde, und ein jeder der Erben ſeinen Theil, 
wie klein er auch ſeyn mochte, ſelbſt genießen : 
wollte, faſt alle ein baͤueriſches und muͤßlges 


. 


Leben fuhrten, daß aber ſeit Einführung der 


Primogenitur bei allem Grundvermoͤgen, ein 
r Reſt beſteht in heilſamer Wettetfer ſich der Gemuͤther bemaͤch⸗ 
Denk Attlen und 


tigt hat. Die Nachgebornen, welche nur am 


beweglichen Vermögen und an den Kapitallen 
Shell nehmen, haben ihr Talent und ihre In⸗ 


duſtrie den bürgerlichen Aemtern, der Wiſſen⸗ 
ſchaft, der Kirche, dem Dienſt zu Lande und 


zur See, dem Handel und der Kolonifation 
zugewendet und jene wichtige Veränderung ft 
es, welcher England das Hervortreten ſo vie⸗ 
ler großen Maͤnner und die ungeheure Vermeh⸗ 
rung ſeiner Reichthümer und ſeines Wohlſtan⸗ 
des zuſchreibt. — Große aber gemaͤßigte Mo⸗ 
narchlen beduͤrfen gewiſſer Mittelgewalten, 
welche den Thron und die Natlon mit einander 
verbinden; dieſe Mittelgewalten aber finden 
ihre Elemente nur in elner großen Anzahl an⸗ 
geſehener und geehrter Familien, welche, nach⸗ 


dem ſie ſich gebildet haben und hervorgetreten 


find, fortdauern, fo lange dies die Natur der 
Dinge zulaͤßt. Die Monarchie, als diejenige 
Regierungsform, deren Princip die Stabili⸗ 
tät iſt, vermag ſich nicht zu erhalten, wenn 
Alles um ſie herum ſich in raſtloſer Bewegung 
befindet. Wie groß nun aber auch der Einfluß 
des Verdienſtes und der perſoͤnlichen Tugend 
ſeyn mag, ſo iſt es doch weſentlich das Ver⸗ 
moͤgen und zumal der Grundbeſitz, wodurch die 
politiſche Sxiſtenz, das Anſehen und die Macht 
der Familien aufrecht erhalten wird. — Nach 


ſolchen allgemeinen Betrachtungen wendet ſich 


der Berichterſtatter zur näheren Prüfung des 
vorliegenden Geſetzes⸗Entwurfs und wlder⸗ 
legt vom Standpunkt der conſtitutionellen Mo⸗ 
narchte aus die dawider erhobenen Einwendun⸗ 


gen. Die gegen die vorgeſchlagene Bevorrech⸗ 


kung der Erſtgebornen vorgebrachten Gruͤnde 
find vornämlich folgende: 1) Der vorgefetzte 
Zweck, die Familien zu erhalten und die Zer⸗ 
ſtuͤckelung des Grund⸗Eigenthums zu verhin⸗ 
dern, werde durch die Einfuͤhrung des geſetz⸗ 
lichen Voraus der Erſtgebornen nicht erreicht; 

das Recht des Eigenthums und das Natur⸗ 


2 P 2 3 
Bar überhaupt werde Dadurch beeinträchtigt. 


3) Gefährdung: des väterlichen Anſehens; 
4) Erregung von Zwietracht, Haß und Elfer⸗ 
ſucht unter den Kindern; 5) Unvertraͤglichkeit 

mit den Sitten der Natlon. — Diefe verſchie⸗ 
denen Einwendungen werden der Reihe nach 
auf eine eben fo gründliche als gelehrte Weiſe 
beleuchtet und in ihrer Unſtatthaftigkelt aufge⸗ 
zeigt. Bel Bekaͤmpfung der Forderung einer 
durchaus gleichen E a 


8 


ER 


n Erbtheilung wird gerühmt, 
wie Napoleon, noch als erſter Conſut, bereits 
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behauptet Habe, daß ple zu was getriebene Thel⸗ 
lung des Vermoͤgens Feed ene ln 
Familten führe, zumal wenn in Felge dleſer 
Theilung elne Veraͤußerung des gleichſen den 
Mittelpunkt der Familie bildenden vaͤterlig en 


Hauſes eintrete. — Zur Rechtfertigung des 


von der Commiſſton vorgeſchlagenen Amende⸗ 
ments: daß die Bevorrechtung der Erſtgebor⸗ 
nen da nicht ſtatt finden ſolle, wo bei Publlka⸗ 
tion des Geſetzes nachgeborne Soͤhne oder Loͤch⸗ 
ter ſich bereits verheirathet haben, bemerkt der 
Berichterſtatter, daß, wenn auch von Seiten 
des ſtrengen Rechts gegen die Einfuͤhrung einer 
ſolchen Bevorrechtung nichts einzuwenden ſey, 
es doch die Billigkeit erfordere, die Erwartun⸗ 
gen derer nicht zu täufchen, welche nach der 
gegenwärtigen Geſetzgebung auf elne gleiche 
Erbthetlung rechnen durften, ſo lange der Va⸗ 
ter nicht ausdrücklich durch ein Teſtament ans 
ders disponirte. Gleichfalls aus Gründen der 
Billigkeit rechtfertigt der Berichterſtatter das 
Amendement zu dem Artikel über die Subſtltu⸗ 
tionen, wonach, wenn der Beſitzer eines mit 


einer Subſtitutſon belaſteten Vermoͤgens ſtlrbt, 


ohne das zur Exiſtenz ſeiner Kinder erforder⸗ 
liche freie Vermoͤgen zu hinterlaſſen, dieſen, 
falls fie nicht ſonſtiges Vermögen haben, unter 
dem Titel einer Pension alimentaire, eine ver⸗ 


haͤltnißmaͤßig durch die Gerichte zu beſtimmende 
Einnahme aus dem ſubſtituirten Vermögen an⸗ 


gewieſen werden ſolle. 


Man meint nicht, ſagt die Gazette de Lyon, 
daß dle Berichterſtattung an den Palr⸗Hof über. 
die Ouvrardſche Sache vor Ende Aprils wird 
erfolgen koͤnnen. Es wird aber vermuthet, 
daß die Sache nur auf einen Incompetenz⸗ 


Spruch und eine abermalige Weiterweiſung 
hinauslaufen werde. ee 
Neulich ſagte die Gazette de France: „Aus 
Feindſeligkeit gegen die Miniſter macht die 
Quotidienne die Bemerküng, daß Beim Tode 
des Königs Don Juan keln franzoͤſiſcher Ge⸗ 
ſandter in Liſſabon anweſend war, aber fie ver⸗ 
gißt, daß wir daſelbſt einen zu einer Zeit hatten, 


mit welcher die Wiederherſtellung der engliſchen 
Macht in Portugall anhebt.“ Der vormalige 


Geſandte in Liſſabon, Hr. Hyde von Neuville 


(Graf v. Bem poſta) hat ſich durch dieſen Arti⸗ 
kel veranlaßt geſehen, oͤffentlich anzuzelgen, daß 


er ſchweigen werde, wenn die Gazette beweiſt, 
daß fie nicht unter dem Einfluß der Miniſter ſte⸗ 


he, d. h. daß A von den Miniſtern kein Geld 
beine en aber, fährt kr fort, bie Bas 

ö „lchen bündigen Beweis ſchuldig 
vad nur das Mindeſte der Art zu ihrem 
hinzufuͤgt, ſo werde ich antworten, — 
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dle durch ihr Stillſchweigen die Schrlftſteller zu 
elner ärgerlichen Entſtellung der Thatſachen zu 
ermuntern ſcheinen. Gegen meine Pflicht werde 
ich nie anftoßen, wohl wiſſend, was eln Di⸗ 


plomat, auch außer Thaͤtigkeit, verſchweigen 


muß, aber auch, was ein Mann von Ehre her⸗ 
aus ſagen kann.“ ER 
Die Boͤrſe war auch am ırten offen, unerachtet 
die große koͤnigliche Proceſſton dem Jubllaͤums⸗ 
Gebrauche gemaͤß gehalten wird, und deshalb 
keine Sitzungen in den Kammern ſtatt haben. 
Es wäre doch wohl zu wuͤnſchen, die Herzen 
der Parteien möchten ſich erweſchen, und durch 


die Akte der Andacht zur Verzeihung und zum 


friedlicheren Elnverſtaͤndniß geſtimmt werden. 
Aber dieſe Hoffnung wird wohl zu Schanden 
werden; denn die Erbitterung nimmt ſeit Anz 
fang der Sitzung käglich zu. Schon droht das 
vornehmſte Minſſterialjournal, das Amende⸗ 


ment des Hen. v. Chateaubriand zu Gunſten 


der weißen Sclaven, welches die obere Kam⸗ 
mer in das Kriminalgeſetz der Levante aufge⸗ 
nommen hatte, werde in der Kammer der Des 
putirken ausgeſtrſchen werden. Die Leidens 
ſchaft dieſer Majorltaͤtsorgane wird dabel fo 
heftig, daß fie ſich erlauben, mit dem Könige 
felbſt zu drohen, und zu verſtehn zu geben, er 
werde das Geſetz, wenn es auch in der zweiten 


Kammer mit dem Amendement angenommen 


werden ſollte, nicht ſanktloniren. Sie appel⸗ 
liren alfo zum voraus an die Majeftät, als ob 
dieſe einer Parteimeynung zu Liebe einer Un⸗ 
menſchlichkeit fähig ſeyn würde, Auch das 
Erbſchaftsgeſetz, deſſen Verhandlung in der 
erſten Kammer nun nach dem Berichte der Kom⸗ 
miſſton in Kurzem beginnen follte, jedoch we⸗ 
gen der hevorſtehenden Oſterferien nach dieſer 
Epoche verſchoben iſt, erbltteet die Gemuͤther 
der Nation immer mehr; die unzaͤhligen Prote⸗ 


ſtationen, die dagegen aus ganz Frankreich eln⸗ 


gehen, werden immer fräfriger, beſtimmter, 
man möchte ſagen, kuͤhner. Das Jubilaͤum pres 
digt die chriſtliche Liebe, aber in den Gemuͤ⸗ 
thern gaͤhrt Haß, und in den Famillen, wo 
die Brüder und Schweſtern einander nach dem 
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t der Gazette, wohl aber den Perſonen, 
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Grundſatze der Gleichheit lleben, ſchleicht Ach 
die Angſt und das Mißtrauen ein, wegen der 
Zukunft. g (Allgem. Zeit.) 

Dem Publikum wird angezeigt, daß waͤhrend 


der drei Promenadentage in Long⸗Champs die 


mittlere Fahrbahn ausſchließlich fuͤr die Ca⸗ 
roſſen des Hofes, der Miniſter, der Botſchaf⸗ 
ter, der auswaͤrtigen Fuͤrſten und der Pairs 


von Frankreich mit Wappen und Lioreen ber 


ſtimmt iſt, und daß anderweitige Ausnahmen 
durchaus nicht geſtattet werden. Die Wappen⸗ 
ſchilder der Pairs von Frankreich zeichnen ſich 
durch einen blauen Hermelinmantel aus. 

Um einem, von Ludwig XVIII. glorreichen 
Andenkens, ausgeſprochenen Wunſche zu genuͤ⸗ 
gen, hat der Koͤnig der Metropolltankirche 
von Paris eine ſilberne Statue der Jungfrau 
Maria, der Schutzpatronin von Frankreich, 
zum Geſchenk gemacht. Sie iſt Lebensgroß und 
der Koͤnig bezahlt den Goldſchmidt aus ſeiner 
PrivatkaſſeQ.Q. 

Im Louvre iſt jetzt ein von Herrn Drovetti 
ben Könige zugeſchicktes aͤgyptiſches Denkmal 
aufgeſtellt, welches in Sais aufgefunden wor⸗ 
den. 
terthums beſteht aus einem einzigen roſenfar⸗ 
benen Granit, iſt 8 Fuß 3 Zoll hoch, 5 Fuß 
1 Zoll breit, 4 Fuß 8 Zoll tief, und an den 
vier Seiten mit Hyroglyphen ünd Darſtellun⸗ 
gen religioͤſer Verrichtungen geſchmuͤckt. Nach 
den Unterfuchungen des Hrn. Champollion Fi⸗ 
geac, iſt dieſes Denkmal von dem König Amo⸗ 
ſis⸗Netſe (bei den Griechen Amafid) der Schutz⸗ 
goͤttin von Salis, Neith, gewidmet worden, 
und iſt folglich beinahe 2400 Jahre alt. 

Der General Graf Guilleminot iſt in Parts 
von Konſtantinopel eingetroffen. = 

Auf dle Nachricht, daß die Clermonter Aka⸗ 
demie Hrn. von Montloſier aus ihren Liſten ges 
ſtrichen, hat der Baron von Barante, der gleich⸗ 
falls Mitglied jener Akademie iſt, derſelben feine - 
Dimiſſton zugeſchickt. a 

Die Etoile verbittet ſich alle weitere Unter⸗ 
ſtuͤtzung von dem Drapeau blanc, weil das⸗ 
ſelbe Artikel von dem Hru. v. Montlofier aufs 


nehme und Abhandlungen uͤber Kant und Fichte 


liefere. ; 


Eine Merkwuͤrdigkeit iſt eine Auflage der Me⸗ ö 
lanie, eines kleinen dramatiſchen Werks / von 
Laharpe, worin er die Qualen eines jungen 


— 


Dieſes ſchoͤne Stuͤck des aͤgyptiſchen Al⸗ 


{ 


Maͤdchens ſchildert, das zur Zeit der Kloͤſter 
den Schleier gehmen mußte, um das Opfer ihs 
res erſtgebornen Bruders zu werden. Dieſe 
Auflage wird zu bunderttauſend Exemplaren, 
das Stuͤck nur zu 25 Centimen, veranſtaltet. 
Auf dieſe Art wurden neuerlich vom Tartufe 
über 100,000 Exemplare ver kauft. 


Bei einem Buͤcher⸗ Antiquar zu Genf find 
vor Kurzem acht Bande Manuſeripte von Cal⸗ 
vin wiedergefunden worden. 8 


Herr Galy, Zoͤgling der politechniſchen 
Schule, hat dem Grlechen⸗Verein eine Kriegs⸗ 
Maſchine zugeſchickt, welche nach dem Urtheile 
der Sachverſtaͤndigen für die Griechen ſehr vor⸗ 
theilhaft ſeyn koͤnnte. TER 

Der bekannte Hr. v. Stourdza hat in feinem" 
und ſeiner Freunde Namen dem Griechenverein 
von Paris 2710 Fr. zugeſtellt. 3 

Die HH. Bodin von Lyon haben fo eben auf 
der Halbinſel Perrache 400,000. Fuß Land ger 
kauft, um dort 12 Dampfmühlen anzulegen, 
welche die Stelle der Schiffsmuͤhlen vertreten 
ſollen, die der Schifffahrt auf der Rhone ſo 
hinderlich find. 

Die Eindeichungen, nach dem Muſter der 
Holländer, machen in Frankreich immer mehr 
Sec 8 
Man meldet, daß in dieſem Augenblicke zu 


Muͤdlhauſen (Ober⸗Ahein) eine Epidemie 


berrſcht, welche durch Baumwollen der Le⸗ 
vante dahin gebracht ſeyn fol, 8 5 
Ein Schreiben von der ſpaniſchen Grenze will 
wiſſen (was aber wohl noch ſehr der Beſtaͤti⸗ 
gung bedürfen moͤchte), es ſei dem engliſchen 
Botſchafter zu Madrit, Hrn. Lamb, gelungen, 
ben Detzog von Jafantgdo pon der Nothwen⸗ 
digkeit der Anerkennung der amerlkaniſchen Frei⸗ 
ſtaaten zu uͤberzeugen. Was dazu beigetragen 
haben ſolle, wäre eine vor Kurzem aus Cuba 
eingetroffene Adreſſe⸗des Cabildo (Staatsraths) 
der Havannah, worin ſelbiger den König bitte, 
mit ſeinen inſurgirten Unterthanen in Amerika 
zu unterhandeln, indem dies das einzige Mittel 
waͤre, die Ruhe auf der Inſel zu erhalten, und 
zu verhindern, daß ſie nicht in die Haͤnde der 
Mexikaner oder Columbier falle. NER, 
Der erſte Belſitzer der jetzigen Regentſchaft 


in kiſſabon (außer deu Cardinal⸗ Patriarchen | 
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Dom Frey Patriclo) IE der Herzog v. Cada⸗ 
val, ein Fuͤrſt aus Alt⸗Portugſeſiſchem Koͤnigs⸗ 
blute. Graf de Zarkos (nicht dos Arkos) war 
fruͤher Gouverneur des jetzigen Kafſers von 
Braſillen. Man wußte in Liſſabon aus Rio, 
daß die Anſtellung des Hrn, Carlos Mathias 


als Portug. Geſchaͤftstraͤgers dort algemeines 


Mißvergnügen erregt hatte. Die Kammern 
waren unwiderruflich zum 3. Mal nach Rio eins 
berufen und ein Dampfſchlff zur Einholung der 
Abgeordneten der verſchledenen Provinzen aus⸗ 
geſandt worden. ER En 


London, vom 20, Maͤrz. 
Als Veranlaſſung zum Verlangen von Bas 


pieren wegen Sincapore gab Marg. b. Lands⸗ 


dow die Abſicht der oſtindiſchen Compagnie 
an, dort Zoͤlle einzuführen, die den, über die 
Maaßen alle die große Erwartung, unter wel⸗ 
cher dieſer Freihafen (von Sir Stamford Raf⸗ 
fles) angelegt worden, uͤbertreffenden Handels⸗ 
flor daſelbſt hemmen würden, fo wle die Vor⸗ 
thelle, die das Mutterland davon ziehe und 
ſtets in wachſendem Maaße ziehen werde. Die 
Bevoͤlkerung in jener Weltgegend beſtehe aus 
mannichfaltigen und zahlreichen, theils barba⸗ 
riſchen, theils ciollifirten Stämmen und durch 
den geſtatteten freien Handel ſey der Belauf 


des Verkehrs ſchon 1822 auf 8,468,000 S. an⸗ 


gewachſen, habe ſich gber 1824 auf 1,3% 
S. vermehrt. Unmoͤglich ſey es, dieſen aus 
gedehnten, aus fo vielen verfchledenen Gegen⸗ 
den herbeigeführten Verkehr wahrzunehmen, 


ohne zu ſchließen, daß derſelbe hoͤchſt weſent⸗ 


lich auf unſer großes Reich im Oſten ſowwohl 
als auf China gewirkt und einen Handelsgeiſt 
erregt haben müſſe, den Großbrittannſen ber 
nutzen und zu feinem Vortheil wenden ſollte. 


Dürfte aber die oftindifche Compagnie nur be⸗ 


muͤht ſeyn, ein erhaͤrmliches Einkommen von 


dem Handelsplatze ſich zu machen, fo werde es 


dieſen Verkehr feſſeln und vermindern und jene 


koͤſtlſchen ſich eröffnenden Ausſichten mit eins 
durch die kurzſichtigſte Politik zu Grunde rich⸗ 
ten, welche die Herbeſziehung der verſchieden⸗ 
ſten Voͤlker zu einem Leben unter milden Ge⸗ 
ſetzen fo uͤberaus wahrſcheinlich mache, Von 
den 2889 Schiffen, die im Verlaufe von dritte⸗ 
halb Jahren in S. eingelaufen, waͤren nur 383 
von Englaͤndern, die uͤbrigen von Eingebornen 
verſchiedener Nationen bemannt geweſen. 
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Drn 30. September trafen die engl. Com⸗ N 
miſfarlen, welche beauftragt find, mit den Bir⸗ 


manen zu unterhandeln, in Nembeuzick ein, 
wo fie das Feld zum Lager für beide Eskorten 


und einen Lotu oder Audſenzſaal in gleicher Ent⸗ 
fernung von der engliſchen und birmanifchen. 
Linte aufgerichtet fanden. Um 2 Uhr begegnete 


ſich der Major» General Str A. Campbell und 


der Commodore Sir J. Brisbane mit ihrem 


Gefolge DL und traten zugleich mit den 
birmanifchen Commiſſurlen Kee⸗Wongee und 
Lay⸗Mayn⸗Wom ein, welche ſehr praͤchtig ge⸗ 
kleidet waren. Nach mehreren herzlichen Ver⸗ 
ſicherungen ſprachen die Birmanen den Wunſch 
aus, dleſen erſten Tag der Freundſchaft zu 


widmen und die politifchen Angelegenheiten auf 
die naͤchſte Zuſammenkunft zu verſchieben. Man 


war es zufrieden und die Unterhaltung wurde 


ſehr angenehm und feeundfchaftlih. Die Bir⸗ 
manen fragten, was man aus England gutes 
Neues ſchreibe, wie ſich der König befinde und 
f. w. Sie boten Sir A. Campbell an, ihn nach 


Nangoon, nach England, und wohln er nur 
wolle, zu begleiten. Am andern Tage kam man 
wieder zuſammen, um über dle Frledensbedin⸗ 
gungen zu unterhandeln. Die Birmanen ver⸗ 
fuchten alles, unſere Commffarien zu beran⸗ 
laſſen, daß fie weder auf eine Gebietsabtretung 
noch auf Entſchabigung für die Kriegskoſten 
beſtehen möchten, Da fie indeſſen ſahen, daß 


ihnen hierin nicht nachgegeben wurde, verlang⸗ 


ten ſte eine Berlängerung des Waffenſtillſtandes, 


um bei ihrer EN weitere Befehle einzu⸗ 
holen. Der Waffenſtiüſtand wurde bis auf 
den 2. November verlaͤngert. Ueber die Aus 
wechſelung der Gefangenen kam man ſoglelch 
überein, Am folgenden Tage gab Sir A. Camp⸗ 
bell den birmaniſchen Commiffarten ein glaͤnzen⸗ 


des Mittagsmahl in dem Lotu, wobei auf die 


Geſundheit des Könige von Ava und feiner 
Familie getrunken wurde. Die Birmanen mach⸗ 
ten bie Bemerkung, daß das Zuſammenfeyn 
der Anführer ziveter feindlichen Armeen eln aus 
ßerordentlicher Beweis des Vertrauens wäre, 
welches zweier großen und clviliſirten Nationen 
wuͤrdig ſe .. 7 

Bollvur wurde im vorigen Januar, nach ei⸗ 


ner Abweſenhelt von drel Jahren, in der Haupt⸗ 
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ſtadt Kolumbiens zuruck erwartet, und mit ſel⸗ 
ner Ruͤckkebr in die Mitte ſeines eigenen Volkes, 


das den Mittelpunkt des neuen amerikaniſchen 
Stagtenvereins bildet, wird wohl der Kongreß 


von Panama, dieſe wichtlgſte Schoͤpfung Boli⸗ 
vars nächſt der gegruͤndeten Unabhaͤngigkeit, in 
volle Wirkſamkeit treten. Man eg mit Grund 
erwarten, daß der Staatenkongreß von Pana⸗ 
ma die Beendigung des zwiſchen Braſillen und 
Buenos⸗ahres ausgebrochenen Krieges wuͤn⸗ 
ſchen, und dabei vermittelnd auftreten werde. 


Braſilien iſt eben ſo, wle Buenos ⸗ayres und 


jeder andere amerikaniſche Staat, zur Theil⸗ 
nahme an den Sitzungen des Kongreſſes einge⸗ 
laden. Was uͤber feindliche Geſinnungen und 
Demonſtratlonen Bolſvars gegen Brafilien ges 
aͤußert worden, ſcheint wirklich ungegruͤndet; 
es wurde auch von Niemandem geglaubt, wel⸗ 
cher dem polltiſchen Betragen dleſes Mannes 


mit Aufmerkſamkeit gefolgt war. 


Neun dem Kapitain Lyon gehörige Esqul⸗ 
maup⸗ Hunde haben täglich 7 bis 8 Stunden 


Weg von 26 Minuten in 9 Minuten gezogen. 
St. Peters b urg } vom 15, Marz. 2 
Am krten d. haben ſich JJ. MM. der Kal⸗ 


fer und die Kakſerin, fo wie auch Se. K. H. 
der Großfuͤrſt Michael, nach Zarskojeſelo bege⸗ 
ben. Die Großfuͤrſtin Helena ging geſtern da⸗ 


hin ab. Alle hier anweſende auslaͤndiſche Prinz 
zen, ſo wie der Herzog von Wellington, und 


eine große Anzahl der erſten Staatsbeamten | 


waren bereits früher dahin abgegangen. 


Am 12ten d. trafen die irdiſchen Ueberreſte 
des hochſellgen Kaiſers Alexanders zu Zarsko⸗ 


jefelo ein. Der Einzug des Leichenzugs, fo. 


bindurch, eine Laft von 1611 Pfunden, einen 


wie die Trauerfelerlichkeiten in der daſigen i 


Schloßkleche, fanden dem Allerhoͤchſt beſtimm⸗ 


ten Ceremoniel gemäß ſtatt. 


Se. Maj. der Ratfer haben befohlen, daß die 


Einbringung der irdiſchen Hülle des dochſeligen 
Kaiſers aus dem kuſtſchloß Tſchesme in die hle⸗ 


fige Reſidenz am 18ten d. ſtatt haben ſoll⸗ 


(Hamb, Zelt) 


ö 
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Nachtrag zu No. 39. der Privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


a Nom, dom 15. Maͤrz. . 
In dem am 13. d. M. im Pallaſte des Vati⸗ 
fang gehaltenen geheimen Conſiſtorium wurden 
außer mehreren italieniſchen und ſpaniſchen 


Biſchoͤfen, der Cardinal Patrizio de Silva, 
bisheriger Erzbiſchof von Evora, als Patriarch 
von Fiffabon, Mſgur. Pletro Configlio, als 
Erzbiſchof von Brindiſi (im Koͤnigreiche beider 


Sletlien) und Mfgr. Fernando d'Echanove, als 


Seibiſchof von Tarragona (in Spanien) prächs 
niſirt. Dann wurden von dem heiligen Vater 
der Ordens⸗ General der Kapuziner, Pater 
Ludovico Micara, und der General⸗Vicar der 
Calmaldulenfer, Pater Mauro Cappellari, aus 
Belluno gebuͤrtig, welche Se. Hell. bei den 
Conſiſtorten vom 20. Dezember 1824, und vom 
21. Maͤrz 1825 in petto behalten hatten, als 
Cardinale der heil, roͤmlſchen Kirche proclamirt, 
und hierauf der Erzbiſchof von Rheims, Msgr. 
de Latil, und der Erzdiſchof von Sevilla, 
Mſgr. Cienfuegos 9 Tydellanos, gleichfalls 
bon Sr. Heiligkeit zu Cardi 
proklamlrt. se 


Es wird (wie die Allgemelne Zeitung mel⸗ 
det) viel von einer Bulle geſprochen, welche 


der heilige Vater an den Elerus der ganzen fas 
tholiſchen Ehriſtenheit ergeben laſſen, und darin 
zur Verfolgung und Ausrottung der polielſchen 


Sekten auffordern wolle, welche zur Abſicht 
haͤtten, Thron und Altar umzuſtoßen, die oͤf⸗ 


fentliche Ruhe zu untergraben, und überall 
Mord und Geſetzloſigkeit zu verbreiten. Die 


Bulle iſt bereits gedruckt, aber wabrſcheinlich 
fene nur in einem Exemplar vorhanden. We⸗ 


bis. 
nigſtens circulirt ein ſolches in dieſem Augen⸗ 
blicke unter den Kardinaͤlen, um, wle es ſcheiut, 
demnaͤchſt noch in einer Kongregation zur Be⸗ 
rathſchlagung eden zu werden, Auch bes 
ginnt die Polizel berelts auf dergleichen grö⸗ 
ßere Geſellſchaften aufmerkſam zu werden, wel⸗ 
ches bis jetzt nicht der Fal war. So hat z. B. 
eine Vereihtarung von hier befindlichen Sran- 
zoſen, ungefähr achtzig an der Zabl, welche 
dem jetzt in Rom anweſenden bekannten Dichter 
Caſimir Delavigne ein großes Gaſtmahl gaben, 
nur mit Mühe und, heſßt es, auf Verwendung 


Marquis. 


nalen ernannt und 


Auch bat der Skaa 
im Minſſterlum angetragen; dem gegenwärtl⸗ 


Vom 31 April 182. 


des Franzoͤſiſchen Botſchafters, die Erlaubnitz 
dazu erhalten koͤnnen. - Nachſchrift. S6 


eben erfaͤhrt man, daß die obenerwaͤhnte Paͤbſt⸗ 


liche Bulle in der Kameraldruckerei zu fuͤnfhun⸗ 
bert Exemplaren abgedruckt worden iſt, und 
naͤchſtens ins Ausland verſandt werden wird. 

Madrit, vom 15. Maͤrz. 8 
Der Herzog von Infantado hat feine Entlaſ⸗ 
fung zwar noch nicht erhalten, allein fie wird 
nächſtens erfolgen, wenn man nur erſt einen 
Nachfolger gefunden haben wird. Die meiste 
Ausſicht dazu fol der Marquis von Caſa⸗Flo⸗ 


res und der Graf de ka Puebla haben. Letzte⸗ 
rer hat die einflußreichſten Parthelen für ſich; 


auch liebt ihn der König perſoͤnlich mehr als den 
Doch wird der neue Minifter — 
mag die Stelle erhalten, wer da will — einen 
ſchweren Stand haben, da die Bureaux, ſo 
wie das Miniſterium der auswaͤrtigen Angele⸗ 


genbeiten überhaupt ſich in großer Unordnung 


befinden ſollen. 


Der Stagtsrath hat bei dem Koͤntge form⸗ 


lich darauf angetragen, eine Veranderung in f 


dem Miniſterium vorzunehmen und mehrere 


Beamte, deren früheres Betragen ihre Erge⸗ 


benbeit zweifelhaft macht, zu entlaſſen. Der 
König, der dleſe Unterſüchung den Miniſtern 
aufgetragen, hat zugleich befohlen, daß kein 
Beamter ſeinen Poſten verliere, wofern nicht 


Se. Majeſtaͤt, dem die Gründe vorzulegen find, 


dieſe Abſetzung genehmigt hat. Ein zweiter 


ziemlich ähnlicher Antrag des Staatsraths hat 


bis jetzt keine Folgen gehabt. Es ſollen naͤm⸗ 
lich alle während der Cortes⸗Herrſchaft in 


Dienſt geweſenen Offiziere ihren Abſchied er⸗ 
balten. Dieſer Maaß regel widerſetzte ſich der 


General Caſtannos aufs lebhafteſte; er gab zu 


bedenken, wie ſchwer getroffen dadurch ganz 
unſchuldige Menſchen werden dürften, die nur, 
um ihr Leben zu erhalten, weiter in ihrem Bor 


ſten geblieben, und warum man nicht auf gleiche 
Weife alle uͤbrigen Beamten, die ihre Stehen 
nicht niedergelegt haben, beſtrafen wolle? — 
ksrath auf eine Aenderung 


gen iſt en ſehr entgegen. 


werden. Begenwärtig beſteht ſie aus 23,425 
Mann Infanterie, 6odo Mann Kavallerie und 
Artillerle, und 60 0 Mann Garden. Anſtatt 
bes bisherigen Rekrutirungsſyſtem will man die 
in Frankreich übliche Conſeriptlon einführen, 
giffabon, vom 1x. Maͤrz⸗ 5 
Die allgemeine Beſtuͤrzung und dle lebhafte 
und tlefe Betruͤbniß, welche das Volk waͤhrend 
der kurzen aber heftigen Krankhelt des Königs 
zeigte, gerelcht dem Andenken dieſes Fuͤrſten 
zur groͤßten Ehre. — Man hat bemerkt, daß 
waͤhrend der Krankhelt des Koͤnigs die Faktlon, 
welche wir die von Bempoſta nennen, ſehr in 
Bewegung war, allein die heimlichen Intriguen 
derſelben wagten nicht laut zu werden, weil die 
Parthel wußte, daß hinreichende Maaßregeln 
fur die oͤffentliche Sicherhelt 
Sir William A' Court, Engl, . 
ununterbrochene und lange Conferenzen mit un⸗ 
fern Minkſtern gehabt. Der Commandeur des 
Engl, Geſchwaders vor unſerer Stadt traf 
Anordnungen, welche ſehr dazu beigetragen 
haben, Freunde der Ordnung und der legitimen 
Gewalt zu beruhlgen. Die Wache auf dem 
Thurm von Balem hat geſtern gegen Mittag 
das Einlaufen einer Fregatte und zwei Engl. 
Briggs in den Tajo gemeldet; alles iſt ruhig, 


und die Einwohner ſehen der Zukunft mit Ver⸗ 
trauen entgegen, obwohl ſte immer noch nicht 
wer ihr zukuͤnftiger Koͤuig ſeyn wird 


wiſſen, 


— Der Koͤnig fol ſich in feinen letzten Tagen 


ſehr unwillig daruͤber geäußert haben, daß der 
Kalſer von Braſtlien ſich in einen Krieg mit 
Buenos + Apres eingelaſſen habe. — Den letz⸗ 


ten Nachrichten aus Braſillen zufolge, ſoll 
Bolivar das Ober Commando der Amerlkant⸗ 


ſchen Bundeds Truppen übernommen haben, 


um Buenos⸗Ayres zu Huͤlfe zu eilen. 

Chrifiania, vom 18. Matz. 
Unſre Handelszeitung enthaͤlt Folgendes: 
„Ein von der 
kaufter Schooner, genannt Seifel⸗monja⸗hadi, 
d. h. der Tapfeern Schwerdt, und mit acht 
Zwolfpfündern ſammt 60 Mann beſetzt, iſt aus⸗ 


gelaufen, um Fahrzeuge von allen Nationen, 
die keine Tractaten mit Marokko oder Conſuln 
in Tanger haben, aufzubringen. — Der Koͤnigl. 
Sonful in Tanger hat bekannt gemacht, daß es 


Die Armee ſoll auf 50/00 Mann gebracht 


ee waren. 
Botſchafter, hat 


indem er ſchon 


gefordert würde 5 e 
fchläge zuruͤckgewleſen und bereitete ſich auf el⸗ 


Marokkaniſchen Regierung er⸗ 
Miſſolunghi zu unterrichten, 


ties % 5 ä = 


nothwendig ſey, daß die Norm. und Schtweb. 
Schiffe, die ſich von Aegypten nach Marokko 
befrachten lafjen, ſich erſt nach den gehörigen. 
Quarantaine⸗Plaͤtzen begeben, ehe fein Mas 
voffanifche Häfen einlaufen.“ 

Man ſchreibt aus Drontheim vom gten d. M.: 


„Vor einigen Tagen ward hieſelbſt eine furcht⸗ 


bare Mordthat begangen, da mehrere Artllleri⸗ 


9 


ſten ſich vereinigten, um ſich an der Mannſchaft 


eines Fahrzeuges von Soͤndmoͤer dafür zu räs 


chen, daß fie einen ihrer Kameraden Diebſtahls 


halber ergriffen hatten, und zwet derſelben im 


Hafen mordeten und in See ſtuͤrzten.“ 


Drkeſt, vom 17. Mär 


* 


Nachrichten aus Korfu vom 22. Februar mel⸗ j 


den Folgendes: Ein neues Seetreffen hat ziwts 
ſchen der Flotte des Kapudan Paſcha und der 
Griechiſchen ſtatt gefunden. Der Engliſche 
Capitain Spenzer, von der Fregatte Najade, 
welcher dabel gegenwaͤrtig war, verſichert: daß 
die gewoͤhnliche Ungeſchicklichkeit der Tuͤrken, 
fie, ungeachtet ihrer vierfachen Ueberlegenheit 
an Kraͤften, verhindert habe, irgend einen 
Erfolg zu erreichen, daß ſie vielmehr den Kuͤr⸗ 
zern gezogen Hätten und zurückgegangen wären. 
Es ſcheint, daß ſeitdem das Commando der 


Flotte dem Kapudan Paſcha genommen iſt, und 
5 begiebt, 
durch Janina paſſirt iſt “ 


daß er ſich zu Lande nach Konſtantlnopel 


* 


Be 


Miſſolongbl, welches von Ibrahlm Paſcha aufe 


ſich zu ergeben, hatte alle Vor⸗ 


nen kräftigen Widerſtand vor, um ſo mehr, als 


es neuerdings wieder mit Krlegsvorraͤthen und 


Lebensmitteln verſehen worden iſt. 
Von der tü rkiſchen Grenze, 
vom 7. Matz. 
Die Griechiſche Chronik von Miſſolunahl 


ttzhellt folgende zwei Schreiben mit: In den cie⸗ 
waͤſſern bon Miffolunghi am Bord der Königl. 
den 27. Jan. 1826. 


Groß britt. Corvette Roſa, 
Meine Herren, der Kapudan⸗Paſcha hat mich 


beauftragt, die Griechiſchen Behörden von 


— 
Puſcha das Commando nach d ck⸗ 
der That, als ob dies, welches hier als ein neues 
Gefecht „angegeben 8 wird, nur eine wiedetholte 


Nachricht jenes fruͤhern fey. 8 RER 925 


daß alle Vorbes_ 
9 Fisch de een er Bu Kapudan 
Pauſcha ! em für ihn unglück⸗ 
üchen Gefecht am 28. Janliar, und es ſcheint n 


Tagen vollendet ſeyn werden. 


reitungen zum Stürme des Platzes binnen acht 
Da der Kapu⸗ 
dan⸗Paſcha Blutvergießen vermeiden toill, fo 
wuͤnſcht er zu erfahren, ob die Garniſon von 


Miſßſolunghi geneigt ſei zu kapitullren und wel⸗ 


ches in dieſem Fall die Bedingungen ſeyn wuͤr⸗ 
den. Die Antwort, welche Sie, meine Her⸗ 
ven mir ertheilen werden, foll unverzuͤglich an 
den Kapudan Paſcha geſchlckt werden. Indeſ⸗ 
fen iſt es meine Schuldigkeit, die Griechliſchen 
Behoͤrden von Miſſolunghi auf das Beſtimm⸗ 
teſte zu unterrichten, daß ich keinesweges au⸗ 
toriſiet bin, für die Bedingungen, welche Sie 
vorſchlagen, einzuſtehen; eben ſo wenig will 
ich irgend eine Meinung uͤber die Zulaͤßigkeit 
die Vorſchlaͤge des Kapudan⸗Paſcha anzuneh⸗ 
men oder zu verwerfen, hiermit ausgeſprochen 
haben. Unterzeichnet: Abbut, Commandant.“ 
Antwort. Mein Herr Commandant. 
Wir haben die Ehre, durch Gegenwaͤrtiges auf 
Ihr ſchaͤtzbares Schreiben vom 27. d., in wel⸗ 
chem Ste die Güte hatten, uns die Vorſchlaͤge, 
mit welchen Sie der Kapudan Paſcha beauftragt 
hatte, mitzutheilen, zu antworten. Der Ka⸗ 
pudan Paſcha kennt ſehr wohl die unzaͤhligen 
Opfer der Griechen; er weiß, daß ihr kand 
verwuͤſtet worden iſt und daß das Blut in Stroͤ⸗ 
men gefloſſen. Nichts kann für ſolche Opfer 


entſchaͤdigen, als die Freiheit und Unabhaͤngig⸗ 


keit. Der Kapudan Paſcha droht uns mit eis 


neuen Sturm. Mir find bereit und wir hoffen 


mit Huͤlfe des Gottes, für den wir fechten, ihn 
abzuſchlagen, wie wir die fruͤhern Stärme ab⸗ 
e daben. Dem Kapudan Paſcha if 
nicht unbekannt, daß wir eine Regierung haben, 
unter deren Befehl wir fechten und ſterben muͤſ⸗ 
ſen; mit ihr kann er uͤber den Frieden oder die 
Faortſetzung des Krieges unterhandeln; denn 
die Griechen wollen nur zwiſchen der Freihelt 
oder dem Tode wählen 
Buchareſt, vom 9, Maͤrz. 
Prtioatbriefe aus Konſtantinopel vom zoften 
Febr. melden noch immer nichts von der Ankunft 
Des neuen brittiſchen Geſandten, Hrn. Strat⸗ 
ford⸗Canning. Uebrigens eirkuliren in Konz 
nende ‚ungehindert‘. die griechiſchen Zei⸗ 
sen en 
Konſtantinopel, dom 26, Februar⸗ 
Es hat ſich hier das Gerüche verbreitet, Lord 
Cochrane ſey auf Zante angefommen, allein die 


Buenos 
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Franken bezweifeln daſfelbe mie Recht. Herr 
Stratford Canning ſcheint feine Hieherrelſe ab⸗ 
ſichtlich zu verzoͤgern, indem er fortwaͤhrend 
bei ben Dardanellen verweilt. Es wird zwar 


angeführt, Nordwinde verhinderten ihn hier 


einzulaufen, aber einer Landreiſe wurden fa 
keine Hinderniffe im Wege ſtehn. Man glaubt 
vielmehr, ſein Zoͤgern fey abſichtlich, um erſt 
die Entwickelung gewiſſer Unterhandlungen ab⸗ 


— 


zuwarten. — Sir Hudſon Lowe, geweſener 


Gouverneur von St. Helena, iſt in Pera der 


Gegenſtand der Aufmerkſamkeit bei allen Fran⸗ 


ken, und ſelbſt bei manchen Tuͤrken. — Aus 
Morea und dem Kriegs ſchauplaze in Aetolien 


vernimmt man, daß die Griechen den Kapudan 


Paſcha angegriffen und ihm einige Schiffe ver⸗ 


brannt haben; ihr Hauptzweck, Miffolunght _ 


auf längere Zeit zu verproviantſren, ſoll jedoch 
nicht gelungen ſeyn. | 
bim Paſcha die Anſtalten zu einem allgemeinen 


Sturm, der in den erſten Tagen dieſes Monats 


ſtatt finden ſollte. Der Seraskler Reſchid Pa⸗ 
ſcha hat nach Ibrahim Paſcha's Ankunft das 
Kommando vor Miſſolunghl gan denſelben abge⸗ 
geben, und ſich nach Salona gewendet, wo er 


ſeit dem einige Vorrheile uͤber die Griechen er⸗ 
fochten haben ſolt. Re 


Br Pbilabelphla, dom 18. Februar. 2 
Der Senat der Vereinigten Staaten hat end⸗ 


Indeſſen betreibt Ibra⸗ 


lich entſchieden, daß es zweckmaͤßig fen, Mes 
praͤſentanten zum Congreß von Panama zu ſen⸗ 


den. Man har ſich allgemein gewundert, daß 
man ſo lange hin und her berathſchlagt hat, da 


wir doch denfelben Princlpien folgen, welche 


die ſpanlſchen Amerisaner zur Richtſchnur neh⸗ 


men, und unfehlbar Territorialfragen dort zur 


Sprache kommen werden, bei denen wir nicht 
fremd bleiben koͤnnen. Ohne Zweifel wird 
nämlich Cube's Loys dort entſchieden, und wer 
iſt mehr, als wir, bei dem Schickſal einer In⸗ 


ſel intereſſirt, die in unſerer Nahe liegt und 
durch ihre Wichtigkeit und geographiſche Lage 
die Schiffahrt des Golfs von Mexico beherrſcht, 


wohin der Welthandel mit jedem Tage mehr 
ſeinen Zug nimmt. Der Hauptgrund, weshalb 
ein Theil der Senatoren gegen die Sendung 


nach Panama gewefen ift, ‚fol hauptſaͤchlich in 
dem Ei: liegen, der zwiſchen Braſtlien und 


z 


yres ausgebrochen iſt. Sie beſor⸗ 
gen, der Krleg moͤchte das Vorſpiel eines au⸗ 


* 


7 Er 
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erſchienen. Endlich hat auch 8 
welche beauftragt war, zu prüfen, ob es noͤthig 


e ie en der Nordweſtkuͤſte von Amerlka bel der 


— 


— 


7 - 


thropie nachſagen 


- Mündung des Columblafluſſes eine Territorial⸗ 
Reglerung zu errichten — eine hoͤchſt wichtige 


Frage, die das Publikum ſchon ſelt lange be⸗ 
ſchaͤftige hat — für die Nothwendigkele ent⸗ 


ſchieden, und in ihrem Bericht kommen Stellen 


vor, denen man eben keine uͤbergroße Philan⸗ 
0 darf. „Die Horden, heißt 
es z. B. darin, die noͤrdlich von Columbia woh⸗ 
nen, find wild, krlegeriſch, hinterliſtig; ſie zei⸗ 


gen eine der furchtbarſten Anomalien der menſch⸗ 


lichen Natur: das beſtaͤndige Verlangen, ſich 
von Menſchenfleiſch zu nähren. Ein reitzbarer 
Moraliſt kann bel den Gedanken an ihre Aus⸗ 
rottung ſchaudern; aber jeder Menſch, ber dle 


Würde der menſchlichen Gattung zu ſchaͤtzen 


weiß, darf eben fo wenig anſtehen, dieſe Elen⸗ 
den zu vernichten, als die wilden Thlere, dle 
in den Wäldern umherſtreifen.“ Es bedarf 
wahrlich keiner großen Reitzbarkeit, um beſ ſol⸗ 


1036 = 


N 


chen, eines Pitarro wärdigen Aeußerungen l 
nennen 4 


Ve rmiſchte Nachrichten. 


Die Mannheimer Zeitung vom 21. Marz ent⸗ 
haͤlt folgenden 


Artikel aus Petersburg: Wir 
genießen Bier fortwährend der vollkommenſten 
Ruhe; an eine Störung derſelben iſt gar nicht 
zu denken. Die Regierung hat ein wachſames 
Auge, und die wenigen unruhigen Koͤpfe ſind 
feſtgenommen. Engliſche und zum Theil franz. 
Blaͤtter werden nicht muͤde, die falſchen Nach⸗ 
richten von abermaligen Unruhen in Rußland, 
von neuen Angriffen auf das Leben der katſerl. 
Familie, don ausgebrochenen Feindſeligkeiten 
dc. zu verbreiten. Dieſe grundloſen und offenbar 


in boſer Abſicht erdachten Gerüchte, bedürfen 


wohl keiner beſondern Wlberlegung. — Der 
Friede wird erhalten werden, weil im Voraus 
eine vollkommene Verſtaͤndigung über diejenigen 
Maaßregeln anzunehmen iſt, welche Rußland 
im eigenen und im Intereſſe der Geſammthelt 
zur genuͤgenden Erledigung der grlechiſchen Ans 
gelegenhelt ergrelfen wird. e 


Nach der juͤngſten Conſümenten⸗Tabelle be⸗ 


Militair, auf 72,000. 


Man meldet aus Lelpfig vom 20. März: Die 


erwarteten Perſer ſind zur Meſſe mit Geld und 
Wechſeln bereits eingetroffen. Man weiß aber 
noch nicht, worauf ſie ihr orienralifcher Ge⸗ 
ſchmack, der jetzt in mehrere gluͤckliche Ver⸗ 
kaͤufe gelaͤutert ſeyn muß „leiten wird. 


Die Genfer Zeitung meldet, daß neuerdings 
mehrere Flecke an der Sonnenſcheibe bemerkt 
worden ſind; 


den ſind; zwel ſind wegen ihrer Größe bes 
ſonders merkwuͤrdlg; man kann ſie ohne Fern⸗ 
glas wahrnehmen, wenn man die Sonne nur 
durch ein dunkeles oder berußtes Glas anſtehk. 
Am gten d. M. nahm der groͤßte Fleck, ſeines 
Schattens ungerechnet, 1“ 25 ein, welches 


elne Ausdehnung von mehe als 12,000 kieues 3 
giebt. „ 
Briefe aus Ober⸗ Peru von zlemlich neuen 
Die allgemeine Meinung der 


Datum ſagen: 


lauft ſich die Einwohnerzahl Dresdens, ohne i 


3 


N 


0 


Landesbewohner ging dahin, daß Bolivar un⸗ 


* 


verzuͤglich die Grenzen von Paraguay uͤber⸗ 


f 
N 


9 
h 
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ſchrelten warde. In allen Retzubliken Süb- 
Amerikas berrſcht ein unbeſchreiblſcher Haß 
gegen den Doktor Francia, welcher laue be⸗ 


= uldigt wird, ſich mit der Königin von Por⸗ 
4810 geheimen Einverſtaͤndniß befunden 


zu haben, um den König von Spanten zu bes 
wegen, zur Verſtaͤrkung der ehemaligen ſpani⸗ 
ſchen Armee in Peru Truppen nach Paraguay 
abzusenden. Dieſe Unterhandlungen ſtehen mit 
ſehr merkwuͤrdigen Thatſachen in Verbindung, 

von denen die europaͤlſchen Diplomaten keine 


Kenntniß erhalten haben, und die abermals 


bewelſen, was ſchon durch fruͤhere Vorgaͤnge 
dargethan iſt, daß naͤmlich die ſpaniſchen Ko⸗ 


lonſen ſehr leicht Hätten gerettet werden koͤn⸗ 


nen, wenn das ſpaniſche Kabinet aufrichtig 
geweſen wäre, und die andern Regierungen 

poſttlve Aufſchlͤͤſſe uͤber die wahre Lage des 
Landes beſeſſen hätten. Allein gegenwartig iſt 
Alles unwiederbringlich verloren; alle Proſekte 


ſind enthuͤllt, Alles iſt bekannt, man iſt wach⸗ 


ſam geworden, und Boltvar beſitzt umſtaͤnd⸗ 


Iltche und ſichere Angaben über die ſogenannten 


Koloniſten, die von Zeit zu Zeit aus europaͤi⸗ 
fſchen Seehäfen nach Rio Janeiro abgehen, die 
aber in der That nur Veteranen ſind, und gleich 
nach ihrer Ankunft in Amerika Kriegsdlenſte 
nehmen, (Dieſe Nachrichten find aus einem 
ganz kürzlich angekommenen Schreiben aus 
Dber⸗Peru gezogen, welches einen eben fo aufs 
geklaͤrten, als der ropaliſtiſchen Sache anhaͤng⸗ 
lichen Mann zum Ver faſſer hat) 
„„ f Nuͤrnb. Zelt.) = 


Jeruſalem wirt ö 
noſſen bewohnt: von Muhamedanern, Christen 
und Juden. Die Türken verehren den Theil 
der Stadt, in welchem der Tempel Salomons 
ſtand; kein Chriſt oder Jude darf ſich, ohne 


Lebensgefahr, auf dem Tempelhof blicken laſ⸗ 


ſen. Der Titel „Chad? — Pilger — ſteht 


5 nicht allein jenen Muhamedanern zu, welche 


In Mekka waren, ſondern auch ſchon jenen, 
welche blos Jeruſalem beſuchten. Um ein 


Cbbadſi der erſten Klaſſe zu ſeyn, muß inan 
aber nach beiden heiligen Oertern Wallfahrten 


gemacht haben. Der Zufluß der muhamedani⸗ 


ſchen Pilger iſt daher nicht geringer, als jener 


der chriſtlichen Pliger, beſonders da oft ganze 
Karavanen, die nach bem Grabe des Propheten 


stehen, ihre Wallfahrt uͤber Jeruſalem richten. 


d don dreierlei Glaubensge⸗ 


Unter ben Hriftlichen Pilgern find vorzugs weiſe 
dle griechiſchen anzufuͤhren, deren zur Oſter⸗ 
zeit im Durchſchnitte allein 4000 anlangen; am 
Weihnachten und Pfingſten iſt das Zuſtroͤmen 
weniger zahlreich. Vier Wochen vor, und eben 


Fo viel Zeit nach Oſtern iſt es zu Jerufalem au⸗ 
‚Beck lebhaft. 


rſt le Die Zahl der armeniſchen Nils: 
ger betragt etwa 800, Kopten kommen einzig 
aus Aegypten und Abyſſinien hier an; die La⸗ 
telner find ſehr ſelten, da fie aus Europa faſt 
ganz ausbleiben; denn dle Engländer und Franz 
zoſen koͤnnen nicht dazu gezahlt werden, weil 
nicht Froͤmmigkeit, ſondern Neugier oder Wiß⸗ 
beglerde ſie hinzieht. Von den Juden follte 
man erwarten, daß fie ihr gelobtes Land mit 


„vieler Vorliebe beſuchen, und die Orte Ihrer 


Religlonsgeſchichte mit einem frommen und 
wehmuͤthigen Gefühle betreten wuͤrden; es 
wallfahrtet nun zwar auch eine bedeutende An⸗ 
zahl hlerher, allein meiſtens betagte Maͤnner, 


dit bei irgend einer Familie ein Unterkommen 


ſuchen, bei derſelben bis zum Tode verbleiben. 
ihre geringe Habe an dieſe vermachen, und ſich 
ſchon bei Lebzeiten die Stelle ausſuchen, an der 
ſte begraben werden wollen. Sie beſuchen hre 
Lleblingsplaͤtze oft, beſtellen ihren Grabſteln 
ſelbſt und erkaufen von Muſſelim, dem Gou⸗ 
verneur, einen Begräbnißplatz im Thale Joſa⸗ 
phat, ihrem Lieblingsorte, welcher ganz mie 


Steinplatten belegt iſt. Eine ſolche Stelle koſtet 


gewöhnlich 8 Piaſter — etwa 2 Thlr. 12 Gr, 
Von 300 Juden, die jahrlich nach Jeruſalem 
kommen, kreten nicht 50 den Rückweg an, die 
uͤbrigen bleiben da, um hier zu ſterben. Die 


Judenſtadt zwiſchen dem Sion und dem Berge 


Akra gelegen, wird von etwa 3 bis 4000 Seelen 


bewohnt. Es liegen in der ſelben drel Syn age? 


gen, aber alle unter der Erde, da nur dte chriſt⸗ 
lichen Kirchen in den mohamedaniſchen Staaten 
oberhalb der Erdflaͤche erbaut werden durfen. 


Heute Nachmittag 4 Uhr wurde meine liebe 
Frau don einem gefunden Knaben ſchnell und 
gluͤcklich entbunden, was ich mich allen ent⸗ 


fernten Verwandten und Freunden hierdurch 


ergebenſt anzuzeigen beehre. i 

Schweldnitz den 30, März 1826. 
Schmidt, Koͤnigl. Kreis⸗Juſtlz⸗ 

Nath und Lanb⸗ und Stadt 
Gerichts ⸗ Director. 


des Hochlsbl, aten Huſaren⸗Regiments, 
llendeten lebender Freund! 25 


* 


Fe 


EDS 3 5 N Br 


Den arten: Marz, ie um 5 Uhr, 


farb zu Creutzburg an gicheiſchen Beſchwerden 
und Entkraͤftung, 
von der Armee, Herr Friedrich von Scha⸗ 
en 51 Jahr 4 Wochen und 6, Tage alt. 
Dieſe Anzeige SR den en 
ten des Verſtorb enen, w 

und Freunden deſſelben 
nen ehemaligen Herren 


„insbeſondere aber ſei⸗ 
Regliments⸗ Cameraden 
ein in 
der Nahe des Vo 


Am 29. Mär ſtarb an ſchnel toͤdtlich gewor⸗ 
dener Waſſerſucht, noch 4 Tage vor ſeinem 
Dode in feinem Berufe thaͤtig, Herr Carl Eh⸗ 
renfried Guͤnther, 


Oirektor der Anſtalt. Seine vielen Freunde 
in und außer der Provinz werden gewiß mit 
uns den gerechten Schmerz 
Verluſt kheilen. Oels den 31. März 1826. 
Dle — am e er 


U 


Theater; Anzeige: Mogg Be 3 Apel: 


als Gaͤſte. 


es den je Das Zusnier us Rronfsim 


ı 


der Koͤnigl. Preuß. Major j 


tfernten Verwand⸗ 
wie den vielen Bekannten 


fett 1780 Lehrer an dem 5 
Hergzogl. Gymnaſtum zu Oels, und feit 18190 


über. unfeen großen a 


= Enno Sc. 4 1. 6. 1. R. u. TO. rs 


kad. Bernard, Mad, Karſten, wow 


Das am a8 ten d. M. in einem Alter von 
66 Jahren, N 
egt an Nervenſchwaͤche erfolgte Ableben unſe⸗ 
rer vielgeliebten Schwaͤgerin und Tante, ver⸗ 
wittweten Kämmerer Zinngießer, geborne 
Meiring, beehren wir uns entfernten Ver⸗ 
wandten und F 
zuzeigen. Wer das ftefe, 
thige Beſtreben der Verblichenen, nur helfend 
einem jeden Beduͤrftigen ſich zu nähern und ihre 
Alles opfernde Liebe zu uns kannte, wird unſern 
tiefen Schmerz gerecht finden und ihn durch 
ſtille Theilnahme ehren. 
e den 3x. Maͤrz 1826. 
Bluͤhdorn, A . fete, 
als Schwag 
ne d 1 als Nichte, 
5 5 N Aſſeſſor, als fe 


ex 
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1 sch, Geld. und Effecten Course v von Breslau 
as vom ısieh April ‚82 88 
EEE i n Ceuzenz 2 Er ; Si Pr. Conrai 8 
Wechsel- Course. Fre TG 8 Keen Course, 5 Be N 
Amsterdam! in COur. 2 Mon. 1442 | ERS 8 Baucd Obligationem . . BEST 8 
Hamburg i in Banco „A Vista‘) 155 — 8 Slaats Schuld- Schelne w®! 8 ber 8 
Ditto 3 . W ed Preufs Engl, Anleihe von 1818 a 8 
Ditto don — Dilro⸗ Ditto von 1822 . en 2 
London für 1 L Pfd. Sterl. 3 Blon- 7.3 — 5 Dallig »er-Stadt-Obligat. in Th. 5 Sg 
Paris für 500 Fr. 2 Men. 8 Ehurmärkische ne SEHE 8 
Leipzig in Wechs: Zahl. A Vista 10 — > Gx. Herz. Posclier Pfundbr. + = 4 94 — 8 
Ditto rer wenn M. Zahl: 553 8 ‚Breslauer Stadt-Obligationen- „ — 0 
Augsburg. „„ * 8 Ditto Gerechtigkeit ‚ditto”; 972 — 
Wien in 20 Kr. a Vista 164 — 5 Foll. Kans et Certiſeate „ 15 . 
Ditto 7. 9 2 Mos. — > Wiener Einl. Scheine rar Ba er Sn 
Berlin su ren Rare Vista 100 5 ;' Ditto Metall, Obligat. nr 955 — \ 
Ditto = .1 2 Mon. - 00 85 Ditto Amleihe- Loose ee 
Ri g Ditto Partial- Obli ga. . nu 8 
R : Geld Course SAFE 8 BE Ditto Bank- Actien Re — ; 
5 e e Sele Pfandhr, von 1000 Kuh. 1052 Ber 8 
I Hollind. Rand +» Ducaten .- Seit 97 — EI Ei Ditto Ditto 500 Rthlr. 4 10 |. 8 
| Kaiserl, Ducaten  » 9 Die Date 150 Ribl, Re 8: 
3 Er 8 188 SEE "mE — 0 \ SM er - 
FP o XT 


27 


X 


Buſch, Herr Re we 
‚Hoftheuter: zu Hate 


Das Räuſchchen. 


nach mehrmonatlichen Leiden zu⸗ 


reunden hlerdurch ergebenſt ang 
wahrhaft edelmüz - 


luͤhdorn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ b 


0 


in 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitung: „Expedition, Wilhelm Gott!, Korns 


Buchhandlung iſt zu haben: 


Weinmann, K. W. C, Über das Verhältniß des Urchriſtentchums zu dem proteſtanttsmus, 8. 


Hildburghauſen. Keſſelring. 


i f Ag 26 Sgr. 
Wette, Dr. W. M. L. de, Predigten theils auslegender, theils abhandelnder Art, rſte Samml. 
ge. 8. Baſel. Neukirch. ee el VVV 1 Rtöolr. 


Oswald, Bruchſtäcke aus Karl Berthold's Tagebuch. 8, Berlin. Duncker de H. 1 Rihl. 25 Sgr. 


Beſſere Ausgabe 2 Fthlr. 


Stift, F., Handbuch zur Berechnung der Baukoſten für ſaͤmmtliche Gegenſtaͤnde der Stadt; 
} 


und Landbaukunſt. Zte Abthellung. „die Arbeiten des Steinmetz“ enthaltend. gr. 4. Ber 
lin, Dunker et H. br. 5 JJ aal 


. N N O uv ea n E Livres kr an o f 
Secret, le, de triomphe des femmes et de les fixe guivi des signes qui annoncent le penchant 
de Tamour et des pensees de Montaigne etc. par Louis de Saigt- Ange. 18. Bruxelles. 


Tablettes romaines par Santo Domingo. 18. Bruxelles. 1824. br. 1 Kchlr. 8 Sgr. 
Manuel de jeunes meres par T. Leger,, 18. "Bruxelles. 1825, br. 1 Rthlr. 3 Sgr. 
Physiologie des Paſsions ou nouvelle doctrine des sentimens moraux par J. L. Alibert, 2 Vol. 
18. Bruxelles. 1825, br. 5 i : RER 2 Athlr. 5 Sgr. 


Weitzen ⸗Kthlr. 28 Sgr. + 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 1. April 196. 
V Sochſter: i „„ SDRLLELER: „%% 
ö = Pf. EX 7 Kehle, 24 Sgr. 6 Pf. — 2 Rthlr. 21 Sgr. 7 Pf. 
Roggen 7 Nthle, 17 Sgr. 6 Pf. — > Ahle. 16 Sgr. 3 Pf. — Kthlr. 15 Sgr. 8 . 
Gerſte +» Rthir. 14 Sgr. Pf. — 7 Athie 12 Sgr. 9 Pf. — Kthlr. 11 Sgr. 6 Pf. 
Hafer Nr, ix Sgr. Pf. — Nehlr. to Sgr. 6 Pf. — Kthlr. 10 Sgr. Pf. 


„„ Ane nne en , 7 
In den drei Bergen; Hr. Engelmann, Landrath, von Oppeln; Hr, Engelmann, Ober⸗ 
Landes, Gerichts. Aſſeſſor, Hr. Leuchter, Kaufmann, beide von Ratlbor; Hr. Schwenk, Forſt⸗Inſpektor, 


von Althoff. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Winzer, Kaufmann, von Weiſſenfels; Hr. Kupfer; 


ſchmidt, Hr. Heftl, Kaufleute, von Burgdorff; Hr. Beck, Landſchafts,Rendant, von Jauer. — In dern 
goldnen Gans: Hr. Graf v. Einſiedel, Berg⸗Hauptmann, von Brieg; Hr. v. Seidel, Major, 
von Liegultz. — a goldnen Baum: Hr. Graf v. Koͤnigsdorff, von Pulow; Hr, von Hocke, 
oſe 


Landrath, von Poſelwiz; Hr. v. Tempelhoff, von Oels. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Mau⸗ 


beuge, Landſchafts Director, von Deutf Wette; Hr. v. Tſchammer, Landſchafts⸗Director, von Hoch⸗ 


** 


beltſch; Hr. v. Relſewitz, Landſchafts⸗Direetor, von Wendrin; Hr. v. Tſchammer, von Schlaupe; Hr. 
Korb, Hüttenrath, von Jakobswalde; Hr. Muller, Ju li, Aſſeſſor, von Brleg; Hr. Wlltſchko, Deco: 


nomie Director, von Mittelwalde; Hr. Schüler, Apotheker, Hr. Froſch, Burgermelſter, belde von 
Naumburg; Hr. Scholz, Oberamtmann, von Bertholsdorſſ. — Im goldnen a Herr 
Saſchke, Oberfoͤrſter, von Hermsdorf; Hr. Krakauer, Gutsbef., von Minken; Hr. v. Karsnicky, von 


DNubezpyn;z Hr. v. Frankenberg, Partiküller, von Wartenberg; Hr. v. Berge Herndorff, Rlttmelſter, 


von Popſchütz. — In der großen Stube: Hr. Lewitzky, Gutsbeſitzer, von Wartna. — 


i m 
rothen Löwen! Hr. Pratſch, Oberamtmann, don Jakobsdorff; Hr. Schneider. Stadtrichter, don 


2 


Noſenberg. — In der goldnen Krone: Hr. Baron v. Stoſch, von Nevbſchütz; Herr Kolbe, 
Kaufmann, von Frankenſtein; Hr. Hoͤlmberg, Alen, von Schweldnitz. — 8 15 goldnen 57 


wen: Hr. Seldel, Gutsbeſ., von Wetirſſch,. — Im Privat Logis: Hr. Görſtz, Laudſchafts⸗ 


Rendant, von Nelſfe, Mahlergaſſe No. 30; Hr. Schottky, Juſtiz,Amts⸗Reglſtrator, von Kupp, in 
Nos 3 f. Weldenſtraße; Hr, Graße, Director, von pandow, Ohlauerſtraße Mo. 68. Br: Re 
2 . ß 


9 


a 
2 UNTEN, 


gentkümer der 9 Centner Wein, des Wagens und der ferde, hierdurch öffentlich vorgeladen 


N hen 150 zum Theil veredelte Murterſchaafe zum Verkauf, worüber das daſige Wirthſchafts amt 


. 5 . 

21040 — : 
(Bekanntmachung.) Zur Verpachtung der diesjährigen Graͤſerey auf dem bleſtgen 
Bͤrgerwerder iſt ein Termin auf den 12ten April d. J. Vormittags um 10 Uhr angeſetzt wor⸗ 
den, zu welchem ſich Pachtluſtige in dem Bureau des unterzeichneten Gouvernewents einzufin⸗ 
den haben. Die im Termine bekannt zu machenden Bedingungen koͤnnen vorher bei dem Herrn — 
Zeug⸗kleutenant Gerecke, im Zeughauſe am Sandthor wohnhaft, eingeſehen werden, welcher 
auch auf Verlangen von dem zu benutzenden Terrain genaue Kennkniß geben wird. Breslau 
den 3zuſten Mar 1886. Koͤnigliches Preußiſches Gouverneuegt. v. Dobſchuͤtz. 


(Bekanntmachung.) Da der Herr Graf von Pückler auf Vorislawitz die Herren 
Mitglieder des Oberſchleſiſchen Landwirthſchaftlichen Vereins des linken Oder⸗Ufers, Behufs 
der gemöhnlichen Fruͤhjahrs⸗Verſammlung den sten April c. bei ſich ln Gnadenfeld zu verei⸗ 
nigen wuͤnſcht, fo gebe ich mir die Ehre, die Herren Mitglieder des Vereins zu dieſer Ver⸗ 
fammfung einzuladen. 5 ER : v. Prittwitz. i 


(Anzeige.) Mlttwoch den sten April um 6 Uhr, Verſammlung der naturwiſſenſchaftkk⸗ 
chen Setkion der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤnd. Cultur. Ein Vortrag uͤber ein fuͤr 
Breslau und Schleſien zu errichtendes, ſehr wichtiges Inſtitut und verſchledene andere 
Mittheilungen. ee EEE Er =: 2 
(Oeffentliche Vorladung.) In der Nacht zum Löten December v. J. iſt in der Naͤhe 
der zu Polniſch⸗Weichſel gehoͤrigen Muͤhle ein mit zwei Pferden beſpannter und mit 9 Centneg 
Wein beladener Wagen in Beſchlag genommen worden. Da die Begleiter und Fuͤbrer dieſes 
mit Wein beladenen Wagens entſprungen ſind, fo werden die unbekannten Einbringer und Ei⸗ 


Ir 


und aufgefordert: ſich binnen 4 Wochen und längſtens bis zum goften April e. in dem Königl. 
Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Jabrzeg einzufinden und nicht nur ihr Eigenthums⸗Recht auf die 
angebaltenen Objecte zu beweſſen, fondern auch wegen der geſetzwidrigen Einbringung der 
9 Eintner Wein ſich zu verantworten. Im Fall des Ausblelbens haben dieſelben zu gewaͤrtigen, 
daß in Gemaͤßhelt des §. 180. Tit. 51. der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung fie mit ihren An ſpruͤ . 
chen werden praͤkludirt und über die angehaltenen Gegenſtaͤnde nach Vorſchrift der Geſetze werde 
verfahren werden. Oppeln am raten März 1826. re v 7 
. 8 Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Da ſich in dem in Subhaſtations⸗ Sachen 
des dem Kretſchmer Jockiſch gehörenden auf der Altbuͤſſer⸗Straße und Meſſer⸗Gaſſe belege 
nen Hauſes N. 1671, u. 1728. am 16ten December o. J. angeſetzt geweſenen peremtoriſchen Li⸗ 
citatſons⸗Termine kein Meiftbietender gemeldet bat, ſo wird hierdurch zur allgemeinen Kennt 
niß gebracht, daß auf den Antrag des Generals Depofiti des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes 
bleſelbſt ein nochmaliger peremtoriſcher Licitatlons⸗Termin auf den zten Juli a. o. Vormittans 
um 10 Uhr vor dem Herrn ra a de in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. angeſetzt 
worden iſt. Es werden daher alle Beſitz⸗ und Zahlungs fͤbige blerdurch aufgefordert und ein⸗ 
gelaben: in dem gedachten Termine zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten 
der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ibre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen 
daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, nach 
eingehofter Genehmigung des Walſen⸗Amtes, der Zuſchlag au den Meiſt⸗ und Beſtbtetenden 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll, gach gerichtlicher Erlegung des Kauffchillings, die roͤſchung, 
der f ammtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern Be 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Bresls 
den 10 en Februar 1826, KRKaoͤnlgl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz, 


(Schaaf ⸗Vieh⸗ Verkauf.) Bel dem Dominio Sacher witz Breslauſchen Kreiſ ar. 1 


naͤhere Aus kunft glebt. a 5 9 
5 Beilage 
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Beilage zu No. 89. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
BE Vom 3. April 1826. f ’ 


(Borladung.) Ueber den in 90,083 Rthlr. 26 Sgr. 79/14 Pf. Immobilten, Actiols und 
Mobilen, dagegen in 86,570 Rthlr. 3 Sgr. 9332 Pf, unſtreitigen und 9676 Rthl. 20 Sgr. ſtrel⸗ 
tigen Paſſtols beſtehenden Nachtaß der am 29. Januar 1823 zu Laubnitz ab intestato verſtorbenen 
verw. geweſenen Krels⸗Juſtiz⸗Raͤtchin und Kanzlerin Rother Aloyfta gebornen Fubrmann, 
iſt am heutigen Tage der erbſchaftliche Liquidatlons⸗Prozeß eröffnet. worden. Alle dlejenigen, 
welche an dieſe Kaufgelder Vermoͤgen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu 
baben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Coͤſter auf den 8. April 1826 Vormittags um 10 Uhr anberaumten peremtorlſchen Liqul⸗ 
datlons⸗Termine in dem hieſigen Ober Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetz⸗ 
lich zulaͤſſigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen und ihre Forderungen oder ſonſtigen Anſpruͤche 
vorſchriftsmaͤßig zu liquldiren. Die Nicht⸗Erſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom 
16ten May 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤclu⸗ 
ſtons⸗Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben moͤchte, verwieſen werden. Den Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den 
bieſigen Juſtizj⸗Commiſſarien fehlt, werden die Juſtſz⸗Commiſſions⸗Raͤthe Enger und Morgens 
beffer, Juſtiz⸗Commiſſarius Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Dletrichs und Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rius Neumann vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Vollmacht und Information zur Wahrneh⸗ 
mung ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. Breslau den 17. Januar 1826, . 
RE RER Königk Preuß. -Dber s Landes» Gericht von Schleſien. 


Edictal-Eltation.) Auf den Haͤuſern und der damit verbunden geweſenen Fleiſcher⸗ 
Gerechtigkeit No. 1425 haftet ein jaͤhrllch abzufuͤhrender wiederverkaͤuflicher Zins von 1½ Stein 
Inſelt für die Sprembergſchen Erben und auf dem Haufe und Fleiſchbank No. 1426 haftet für 
dlefelben Sprembergſchen Erben ein jaͤtzrlich abzuführender wiederfäuflicher Zins von 1 /½ Stein 
geſchmolzenen Inſelt. Dieſe beiden widerkaͤufiſchen Zinſen find bei Amortiſatfon der Fleiſcher⸗ 
Bankgerechtigkeiten reſp. mit or Rthlr. 25 Sgr. 62/3 Pf. und 134 Rihlr. 13 Sgr. 4 Pf. zu 
Capital geſchlagen und über den Capitalswerkh iſt eine Amortiſations⸗Obligatlon ausgefertiget 
worden, welche, da bie Sprembergſchen Erben nicht zu ermitteln, zu unſerm Depsfitorio genom⸗ 
men worden find, Da nun nicht bekannt iſt, wer dieſe Sprembergſchen Erben find, und wo 
ſolche ſich aufhalten, ſo werden alle diejenigen unbekannten Intereſſenten, die als Sprembergſche 
Erben und Erbes⸗Erben oder aus einem andern Grunde auf die vorhandene Maſſe Auſpruch ma⸗ 
chen zu koͤnnen glauben, hierdurch vorgeladen, In dem auf den 13. Juli c. Vormittags um 
11 Uhr vor unferm Deputirten Herrn Kammer ⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Storch angeſetzten Termine 
in unſerm Partheiens Zimmer No. k. ſich einzufinden und ihre Anſpruͤche auf diefe Maſſe anzu: 
‚melden und darzuthun. Sollten zu dieſer Maſſe ſich weder Sprembergſche Erben, Erbnehmer 
noch deren etwanige Ceſſionarien, oder ſonſtigen Praͤtendenten melden, oder die ſich meldenden 
Intereſſenten ihre vermeintlichen Anſpruͤche darzuthun nicht vermögen, fo werden dleſelben aller 
ſbhrer Anſpruͤche an die Maſſe für verluſtig geachtet und letztere wird ſodann der hiefigen Kaͤm⸗ 
mere als herrenloſes Gut uͤbereignet werden. Breslau den 20. Januar 1826. 
. „ RRRoͤnigl. Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Bekanntmachung.), Der Windmuͤler Ernſt Wollmann aus Leuthen, Neumarkt⸗ 
ſchen Kreiſes, beabfichtiget auf einem zu Woiſchwwitz biefigen Kreiſes gelegenen Grundftüc eine 
Bockwindmühle zu erbauen. In Gemäßheit des Edlets vom 28ſten Ockober 1810 werden dem⸗ 
nach alle diejenigen, welche ein diesfaͤlliges Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, hlerdurch 
BK ordert, ſolches innerhalb acht Wochen praͤcluſtviſcher Friſt hier anzuzeigen, widrigenfalls 
die andes poltzeiliche Genehmigung zu dieſer Mühlen⸗Anlage nachgeſucht werden wird. Breslau 
den agſten März 1826. KRoͤnlgl. Landraͤihl. Amt. gez. G. Koͤnigsdorff. 


A 
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(Avertiſſement.) Von dem unterzeichneten Stadt? und Hospftal⸗Land⸗Guͤter⸗Amt 
wird hiermit bekannt gemacht, daß auf den Antrag eines Realglaäubigers die nothwendige Sub⸗ 
haſtation der auf 5093 Rthlr. 10 Sgr. Court. gerichtlich abgeſchaͤtzten Graͤflich v. Sandretzky⸗ 

ſchen Grundftügfe sub No. 61., 62, und 64. auf dem Stadtguth Elbing bei Breslau dato ver⸗ 
fügt worden, und ſtehen die Lleitatlons⸗Termige auf den goften Januar 1826, auf den zoften 
Marz und peremtorſe ouf den zoſten Mai Vormittags um ro Uhr im Amte an, wozu 
Kauffuſtige vorgeladen werden, und fol dem Meiſtblekenden der Zuſchlag ertheiſt werden, inſo⸗ 
fern keine geſetzliche Hinderniſſe eintreten, Breslau den Aten Novbrs 1829. : 
. RE Stadt- und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗Amk. i 
(Bekanntmachung.) In Bezug auf das vorſtehende Abertiſſement wird von Selten 
des unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts hiermit bekannt gemacht, daß dle auf den 30. März 
und zoſten May d. J. anſtehenden Licitatlons⸗DTermlne, wovon der Letztere peremtoriſch iſt, in 
Folge der eingetretenen Jurlsdictions⸗Veraͤnderung nunmehr in dem Locale des Koͤnigl. Stadt⸗ 
Gerichts, und zwar im Parthelen⸗Zimmer No. x. vor dem ernannten Deputirten Hrn. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Bluͤhdorn abgebalten werden wird. Breslau d. 3. Februar 1826. 
Nr RR“ XRXNoͤnigl. Stadts Gericht hieſiger Reſtden. 
f (Bekanntmachung.) Hoher Miniſtertal⸗Verfuͤgung vom 24ffen Januar c. zufolge, 
ſollen von hier aus an das Königliche Arrillerie > Depot zu Cuͤſtein 2400 Zentner J Pulver in 
! RI und an das ditto zu Glogau 70 — Donnen, 
geſandt werden. Zur Vergebung dleſer Fracht iſt demnach auf den Sonnabend, als den sten 
April c. ein Licitations-Termin anberaumt, wozu ſich Fahrluſtige, aber nur kautlonsfaͤblge Schif⸗ 
fer, die in Beſitz von guten mit Verdeck verfehenen Kaonen ſeyn muͤſſen, in dem Koͤniglichen 
Zeughauſe am Sandthore einfinden wollen, um daſelbſt ihre Forderungen zu Protokoll zu geben, 
worauf ſodann den Mindeſtfordernden der Zuſchlag, jedoch mit ausdruͤcklichem Vorbehalt hoͤhe⸗ 
rer Genehmigung erthellt werden wird. Breslau den zoften März 1826. 5 
BE N Z LRKRKluͤͤnigliches Arkillirke Seß et. 
Auction) Es follen am 10. Apriic. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
ven z bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Aucklonsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts (cin 
dem Haufe. No. 19. auf der Junkern⸗Straße), verſchiedene Effecten, beſtehend in Kupfer, Mefz 
fing, Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, und am roten Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr ein weiß und grau geſprengter Hüßnerhund an den Meiſtbletenden gegen baare 


Zahlung in Courant verſtelgert werden. Breslau den 31. Mär; 1826. 


55 Koͤnigl. Stadkgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
(Auction.) Es ſollen am 7. April . Vormittags von 9 bis 12 Uhr, in der Lindenruhe bor 
bem Nikolaitbore, Meubles, Kleidungsſtuͤcke, Waͤſche und Hausgeraͤth, an den Meiſtbletenden 
gegen bagre Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den zr. Marz 1826. 1 

N : Könlsl; Stadtgerichts⸗Executlons⸗Inſpecklon. 

(Vermiethung einer Curie.) Die hier auf dem Dom belegene ſogenannte von Wo⸗ 
ſtrowsky ſche Curie, nebſt Garten, fol hoͤherm Auftrage zufolge, noch auf den Zeitraum bis 
ıfen July auch allenfalls bis ıflen October d. J. an den Meiſtbietenden vermlethet werden. i 
Hlezu ſtehet auf den Sten April c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr ein Termin in dem hieſigen am 
Ninge belegenen Rent⸗Alnts⸗Locale an, und es werden Miethluſtige hierdurch eingeladen, ih 
in beſagtem Termine einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und den hoͤhern Zuſchlag zu gewar⸗ 
tigen. Breslau den 28ſten Mar 186. Koͤnigliches Rent Am. 

(Subhaſtatlon.) Auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers, ſollen die im Grottkauer Kreiſe 
belegenen Guter Dffeg, Seiffersdorf und deutſch⸗Lelpe, in Wege der Exekution, oͤffent„ 
lich verkauft werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher eingeladen: ein den 
Bietungsterminen den ızten July c., den roten October, beſonders aber in dem 
letzten peremtorſſchen Termine den gten Januar 1827 jedesmal früh um 9 Uhr vor dem 
Deputirten Herrn Juſtiz⸗Rath Goͤrlich in unſerm Parthelenzimmer hier perſoͤnlich oder durch 
einen bevollmaͤchtigten und informirten hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarius, wozu ihuen im Fall der 


4 
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dels 


Unbekanntſchaft, die Juſtiz⸗Commiſſarien Herrn Cirves, Kuchelmeiſter und Koſch vor⸗ 
geſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen: daß der Zufchlag 
an den Beſt⸗ und Meiſtbietenden erfolgen wird, fofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 


nothwendig machen. Uebrigens fol, nach Berfchtigung der Kaufgelder dle Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 


lich eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen. ohne daß es zu dieſem Zweck der 
Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Die Güter find laut landſchaftlicher Taxe 
unterm ı6ten- December 1825 und zwar Qſſeg auf 11,344 Rihlr. 28 Sgr. 4 Pf., Seiffersdorff 
auf 38,783 Rtölr. 2 Sgr. 7 Pf. und Deutſch⸗Leipe auf 24,969 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. gewuͤr⸗ 
digt, und ſind die dlesfaͤlligen Taxen zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerm Parthelen⸗Zlmmer eins 

zuſehen. Neiſſe den öten Maͤrz 1826. Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht, 
(Bekanntmachung.) Hoͤhern Befeblen zufolge, ſollen von dem hieſigen Artillerie Des 

pot Wee e e e nicht mehr geeignete Gegenſtaͤnde, beſtehen ;: 
5 „in einer Parthie alten Elſen von zerſchlagenen Lafetten und Gewehren von prpir. 
5310 Ckne,, ferner 137 Car. groß und klein Makulatur (meiſtens Schreibpapier), fo 
„wie verſchieden Material in kleinen Parthien, als Zwirn, Bindfaden, Zwillich in klei⸗ 

„nen Beuteln, Lunte, Etamin und Baumwollengarn“ 8 f 

oͤffentlich gegen gleich baare Bezahlung in Courant an den Melſtbletenden verkauft werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf den 24. April c. Morgens um 9 Uhr bis Nachmittags um 4 Uhr anbe⸗ 
raumt, und ſollte in dieſer Zeit, die Auktion nicht beendet ſeyn, wird am folgenden Tage damit 
fortgefahren. Kauflaftige werden daher eingeladen, ſich an dem gedachten Tage, Morgens 
9 Uhr auf der hieſigen Haupt⸗Feſtung einzufinden, wobel noch bemerkt wird: daß dle erſtande⸗ 
nen Sachen von den Käufern zur Stelle bezahlt und fortgeſchaft werden muͤſſen. Silberberg 
den 13. Maͤrz 1826. Er Koͤuigliches Bekillerie⸗Depot. 5 
(Bekanntmachung.) Der Apotheker Herr Kochler und Kaufmann Herr Sedlaczeck 
zu Tarnowitz, beabſichtigen auf gemeinſchaftliche Koſten und mit Genebmigung des Dominii vor 
KLaſſowitz auf das kaſſowitzer Territorium thre zeither in Tarnowitz eriſtirende Menige⸗Fabrik; 


verlegen und an dem von der Koͤnigl. Ftiedrichsgrube in den Laſſowitzer Teich fließenden Waſfer 
zum Betrieb derſelben erforderliche Mahlwerk, beſtehend in elnem oberſchlaͤchtigen Rade, anzule⸗ 
legen, zu welchem Behuf diefelben die Erlaubniß nachgeſucht haben. Nach F. 7. des Geſetzes 


vom 28. October 1810 wird dies hierdurch bekannt gemacht und diejenigen, welche durch dieſe 
neue Anlage die Gefährdung ihrer Rechte fürchten, aufgefordert, ihre gegründete Wlderſpruͤche 


bis ſpaͤteſtens den 20. Juni 1826 bei mir anzuzeigen, widrigens nach Ablauf dieſes Termins auf 


die noch eingehenden Widerſpruͤche nicht mehr geruͤckſichtigt und auf die Ertheilung der Landes⸗ 


herrlichen Conceſſion angetrogen werden wird. Beuthen den 26. März 1826. 5 ER 
Der Koͤnkgl. Landrath Beuthener Kreiſes. Gr. Henkel v. Donnersmarck. 
(Bekanntmachung.) Der Müller Johann Pratzka zu deutſch Plekar beabſichtigt mie 
Bewilligung des Dominli an dem Deiche bel Brzeſrwitz eine zwelgaͤngige Mahlmuͤhle zu etabli⸗ 
ren, und hat zu dleſem Behuf die Eplaubniß nachgeſucht. Nach H. 7. des Geſetzes vom 28. Oet. 
1810 wird dies hierdurch bekannt gemacht, und diejenigen welche durch dieſe neue Anlage die 
Gefaͤhrdung ihrer Rechte fürchten, hiermit aufgefordert, ihre gegruͤndete Widersprüche bis ſpaͤ⸗ 
teſtens den aoſten Juni a, c. bei mir anzuzeigen, widrlgens nach Ablauf dieſes Termins auf die 
noch eingehenden Widerſpruͤche nicht mehr geruͤckſchtigt und auf die Ertheilung der Conceſſlon 
angetragen werden wird. Beuthen den 26ſten Maͤrz 1826. Be 5 ö 
s 8 x Se Der Koͤnigl. andrath Beuthener Kreiſes. a 
((aus verkauf in Oels.) Das dem Weisgerber Zedler zugehörige, am hieſigen 
Markte belegene, ſelnem materiellen Werthe nach auf 4938 Nihlr. feinem Ertragswerthe nach 
aber auf 4108 Ahle, abgeſchaͤtzte ganz neu erbaute Haus, ſoll auf Antrag eines Hypotheken⸗ 
glaubigers den 9. Juni, 11. August und 9. Octo er. Borken 1 Uhr, von welchen Termk⸗ 
nen der letzte der Entſcheidende iſt, an den Meiſtbiethenden auf biefigem Rathhauſe ausgeboten, 
und wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme machen, zugeſchlagen werden. Die Tape be⸗ 
Findet ſich in der Registratur des unterzeichneten Gerichts. Oels den 23. März 1826. 5 
T „ ˙das Stadt⸗Gerſcht n. 
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freien Standesperefchafe Militſch zugehörigen Gütern, ſucceſſtve erfolgenden Auseinanderſetzun⸗ 


gen, Abloͤſungen der Dlenſte, Zinſen, fo wie anderer verſchledenartiger einfeitiger und wechſel⸗ 
teitiger Servitute und ſonſtiger Regullrungen, werden in Gemäßbeit der Vorſchrift nach den 
F. F. 11. und 12, des Geſetzes über die Ausfuhrung der Gemeindeitstheilungs⸗ und Abloͤſungs⸗ 
Ordnungen vom 7. Junk 1821 jene Regulirungen hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht und 
alle diejenigen, welche dabei ein Intereſſe zu haben vermeinen, gleichzeitig aufgefordert, entwe⸗ 


der binnen ſechs Wochen bei der unterzeichneten Special⸗Commlſſion, oder aber namentlich an 


dem zu gleichem Zweck auf den 11. Mah d. J. Vormittags um 8 Uhr in dem Standeshexr⸗ 


lichen Wirthſchafts⸗Amts⸗Locale zu Militſch anberaumten Termine, mündlich oder ſchriftlich ſich a 


zu melden und zu erklaͤren, ob ſie dei der Vorlegung der betreffenden und diesfaͤlligen Auseinan⸗ 


derſetzungs⸗Pläne zugezogen ſeyn wollen. An den Ausbleibenden hingegen wuͤrde die geſetzliche 


2 


Verwarnung in Kraft treten muͤſſen, daß Nichterfcheinende die Auseinanderſetzungen, Abloͤſun⸗ 
gen ꝛc. gegen ſich gelten laſſen müffen, daß fie mit keinen Einwendungen dagegen werden gehoͤrt \ 


werden und daß ohne ihre Zuziehung in jenen Regulirungen verfahren werden ſoll. 


Koͤnigliche Special⸗Commiſſion des Militſch Trachenberger Kreifes. = 


Auction) Es wird hiermit öffentlich bekannt gemacht, daß am 25. April d. J. Vormlt⸗ 


tags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im hleſigen 


Gerichts⸗Locale dle zur Concurs⸗Maſſe der Depoſital⸗Rendant Helbrlchſſchen Eheleute gehoͤ . 


renden Effecten, beſtehend in Uhren, Porzellaln, Glaͤſern, Zinn, Kupfer de. Leinenzeug und Bet⸗ 

ten, Meubles und Haus⸗Geraͤthe, Kletdungsſtucke, Wagenfahrt, Geſchlrre und Wirthſchafts⸗ 

Geraͤthe, Gemälde, dende und 

in Courant verfleigert wikden ſollen. Trebnitz den 23. März 1826. : 
VVVBaoͤnigl. Gericht der ehemaligen Trebnitzer Stifts⸗Guͤter. 


(Bekanntwachung.) In Termind den 9. May c. a. ſollen die Kaufgelder für die im 5 


Wege der Execution verkaufte Anton Berner ſche Gaͤrtnerſtelle sub NO. 19. zu Neuhoff, unter 
die bekannten Ereditoren vertheilt werden, und wir fordern daher alle unbekannte Gräubiger hier⸗ 
durch auf, bis zu dieſem Termine ihre etwanigen Anfprüche anzumelden, widrigenfalls auf * 

its 


eine Ruͤckſicht genommen und mit Vertheſlung der Maſſe vorgeſchritten werden wird. He 


richau den 20. Mär; 1826. f 


N 


Herrſchaften Heinrichau und Schönfohnsdorff. 


Dom. Gutt wohne, 3 Metlen von Breslau und 1 Meile von Oels billig zum Verkauf. 


zum Verkauf. 


St aͤ hre ⸗ V 


I 5 re ea 

Das Dominlum Mondſchütz, Wohlaulſchen Kreiſes, bietet zo Stck 1 und jährige und 
ältere Böcke, von rein erhaltener kchnowskyſcher Zucht, zu billigen Preiſen zum Verkauf. Die 
Wolle wurde am letzten Wollmarkt, von den Herren Seyler und Baur mit 123 Rthlr. be⸗ 


ſahlt. — Auch koͤnnen 200 Scheffel Saamen⸗Erbſen abgelaſſen werden, 


7 0 


W zu verkaufen.) Kartoffeln 300 Scheffel, eben fo viel Hafer und Hirse, noch 10 Scheffel 2 


find zu verkaufen auf der Wiedmuth zu Stuben bei Wohlan. 


(Saamen⸗Getrelde zu verkaufen.) In Os witz find einige hundert Scheffel rei⸗ ; 


ner Haafer, Gerſte und Erbſen, welche letztere gut kochen, zu verkaufen. 


(Verkaufs⸗Anzelge.) 


Bücher, an den Meiſtbiethenden gegen gleich baare Zahlung # 


ge (Verkaufs⸗Auzeigk.) Circa 130 Stück Mutterſchaafe fein und reichwollig, ſaͤmmt⸗ 
lich junges Vieh, desgleichen eine Parthie 1 und zjäbriger feiner Sprungboͤcke, ſtehen bel dem 


(Anzeige.) Auch ſteht daſelbſt zu Gutwohne) noch era gut gemaͤſteter ſehr Karker Ochſe 125 


Eine woblangebrachte, vor dem Oderthor in ber Kohlenſtraße 5 


eee 


Das Gerichts⸗Umne der hro Maſeſtät der Königin ber Niederlande gehörigen 


neue No. 2. alte No. 737, ohnweit des Bienbaums gelegene Toͤpferel, iſt aus freier Hand u 


verkaufen oder zu vermiethen. Das Nähere darüber bei der Eigenthuͤmerin daſelbſt oder auf 


der Taſchengaſſe No. 31. dem Theater gegenüber zu erfragen 


Bent. 7 
Anzelge,) Bei dem Domintum Dobriſchau, Oelsutſchen Kreiſes, find 30 Schock 


ſchoͤner zweſjaͤhriger Karpfenſaamen zu verkaufen. 


Pe 
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(Verkaufs⸗Anfelge.) Noch eine Anzahl ausgezeichneter ſchoͤner einjaͤhriger Meriuo⸗ 


Boͤcke bietet zu ſehr billigen Prelſen zum Verkauf an 


i das Dominium Eiſenberg bei Strehlen. 
(Zu verkaufen) ſtehen beim Dominium Alt⸗Schlleſa circa 100 Stuͤck mit Koͤrnern ge⸗ 


maͤſtete fette Schoͤpſe und ein dergleichen Schwein. 


(RNindvoleh⸗ Verpachtung.) Auf dem zur Maforats⸗Herrſchaft Langen⸗Blelau ges 
hoͤrigen Dom. Hartau, eine halbe Stunde von Reichenbach gelegen, iſt Termino Johannis 
C. a. die Rindvieh⸗Pacht in circa 30 Stück Kühen beſtehend, aufs Neue zu vergeben. Sowohl 
die ſehr vortheilhaft zum Milch⸗Verkauf geeignete Lage des Guts, als auch die außerordenk⸗ 
liche reiche Futterung auf demſelben, bieten einem thaͤtigen ſachkundigen Mann reichlichen Vor⸗ 

theil dar. Cautionsfaͤhlge Pächter werden daher hiermit aufgefordert, ſich bei daſigem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt zu melden. 5 5 Ri: 
( Mühlen Berpahtung,) Die zur Herrſchaft Heinrichau, Muͤnſterberger Kreiſes, 
gehörigen 2 Waſſermuͤhlen beide in Heinrichau belegen: a) die ſogenannte Kloſter⸗ Mühle mit 
3 Mahlgaͤngen und einer Brettſchneide⸗Muͤhle. b) die ſogenannte Ranken⸗Muͤhle mit 2 Mahl⸗ 
gangen und Feldwirthſchaft, ſollen von Johanni dieſes Jahres ab, fernerweitig meiſtbietend 


auf mehrere Jahre verpachtet werden. Der Verpachtungs⸗Termin It auf den 8ten May d. J. 


Vormittag um 9 Uhr hiefeldit angeſetzt, und werden pachtluſtige Sachverſtaͤndige und cautſons⸗ 
faͤhige Müller hierzu eingeladen. Wirthſchafts⸗Amt Heinrichau den zaften Maͤrz 1825. 
( Guts⸗ Verpachtung.) Ein in Ober⸗Schleſten in einer fruchtbaren und guter Anwehr 


Hbabenden Gegend, belegenes Domintun mit 3 dazu gehörigen Vorwerken, fo über Winter 
350 Scheffel ausſaͤet, worunter 1/3 Weitzen, überhaupt ein zum Flachsbau vorzüglich geeignes 


ter Boden iſt, 100 Fuder Wieſewachs gewinnt, 100 Rthlr. Teich⸗Nutzung, incl. Brau⸗ und 
Brennerei 600 Athir. Gefälle hat, reichliches Deputat⸗ Hol; gewährt, 1000 Schaafe 50 Kuͤhe 
Aüberbolntert, iſt wegen beſondern Verhaͤltniſſen für den ſehr billigen Preis von 1100 Rthlr. zu 
verpachten, durch Wi. Buchheiſter, neue Altbüſſer⸗Straße No. rr. 
(Zu verpachten.) Bei dem Dominio Malkwitz, Breslauer Kreiſes, zwei Mellen von 
Breslau an der Jauerſchen Straße, wird dieſe Johanni die Milchpacht von ohngefaͤhr 
50 Stück Kuͤhen offen. Kautionsfaͤhige Pachtluſtige koͤnnen ſich deshalb an das Wirthſchafts⸗ 


Amt daſelbſt wenden. a 


; (Kunstsachen-Versteigerüng.) Wegen Mangel an Raum, ‚sind.mir von einem 
Kunstfreunde nıehrere gute Oelgemälde und Kupferstiche, unter welchen sich die Müller- 
sche Madonna, das Abendmahl und die Traxshigurätion von Raphael Morghen ia schönen 
Drucken und Mahagoni Rahmen befinden, zugesandt werden, welche ich nebst vielen an- 


dern Mittwoch den sten April Nachmittag 2 Uhr auf meinem Comptoir, Albrechtsstrafse | 


No. 22: versteigern: werde. Pfeiffer. 


(Auctions ⸗Anzeige.) Donnerſtag und Freitag den Sten und yten April Morgens 1 f 


9 Uhr, fol auf der Carls⸗Straße No. 42; ein kaager von div. Colonfal⸗ und Farbe⸗Waaren, 
worunter 200 Etnr, Zwiſten, 300 Ctur. Rothe, 200 Ctner. Querzitron, 200 Ctne. Knoppern, 
100 Etnr. dio. Tabacksblätter und 2000 Bout. Franz⸗Weine meiſtbietend verſteigert werden. 


Dle genauere Specification dleſes Waarenlagers iſt bei mir einzuſehen. C. A. Faͤhndrich. 


Auction.) Wegen Veränderung werde ich auf den sten April früh um 9 Uhr auf der 


Harrasgaſſe N. 2. in der Wohnung des Schauspieler Wagners, Porzelatn, Glaͤſer, Matratzen,; 


gutes Meublement und dloerſer Hausrakb egen baare Zahlung Öffentlich verſteigern. 
„ RN, Niere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 8 Be 
(Elfen-Niederlage) am Ringe (Naſchmarkt) No. 49, empfiehlt in beſter Aus wahl, 
alle Gattungen Eiſen in einzelnen Stäben und in Bunden zu möͤglichſt billigen Preiſen, allbo 
auch unbrauchbares Eifen eingekauft wird. M. J. Caro. 
(Geſuch.) Es wird eine melke Eſelin geſucht, wer eine dergleichen verkaufen, oder auf 
eine Felt gegen Honorar verleihen wid, der bellebe ſich ſogleich auf dem Neumarkt in der Drey⸗ 


faltigkelt No. 30. Im Gewoͤlbe zu melden. 


x 


2 


CCC 
VVV Ki n ze inge. ER = 
* Eeoinem geehrten Publiko beehre ich mich hiermit gehorſamſt anzuzeigen, daß ich am e 


f = biefigen Orte unter heutigem Dato, eine Specereh⸗, Materials und Taba ck⸗Hand⸗ 


e e knen f 


3 lung etablirt habe. Mit dem Verſprechen der reellſten Bedienung, verbinde die Verſiche⸗ 8 


rung, ſtets auf gute Waare zu halten und jederzeit dle billigſten Preiſe zu machen, 
* Zu Ende des Monats Map, erhalte alle inz und aus laͤndiſche Gattungen Mineral⸗ 


e 


x brunn, diesjährigen, Schöpfung, ganz friſch von den Quellen und: empfehle ſol⸗ x ö 


Zs chen allen reſp. Herren Aerzten und einem geehrten Publiko zur guͤtigen Abnahme, zu den J 
4 billigſten Preiſen. Breslau den 3. April 1826. . 
ge EN : RER. . G. F. W. Ruͤdiger, 2 


er 


5 


3 


nerbietung zum Verkauf. 


. 5 G. 9 2 . 
i am Ecke der Kupferſchmiedeſtraße und Schuhbruͤcke, Im blauen Adler. * 
R FFFFFTCTC o  EEERFERTRITNN 5 


10 Sgr., engl. Caranten oder Zwerg⸗Sommer⸗Levkoypen; Sortiments von 7 


Farben à 5 Sgr., von 8 Farben a 6 Sgr.; halb engl. Caranten, Sorliments von 19 


Sortiments von 18 Farben u 12 Sgr., von 16 Farben à KI Sgr., von 15 Farben a 


Farben à 12 Sgr., von 15 Farben Io Sgr.; halb engl. Caranten oder hohe Sommer; 1 


"und fpaeblühende Herbſt⸗keokoyen; Sortiments von 10 Farben Winter⸗kebkohen 
36 Sgr.; auch find von mehreren Farben, dem Wunſche meiner werthen Abnehmer zufolge, ein⸗ 


zelne Farben a8 Pf. abzulaſſen; Carviol, Ober⸗ u. Unter⸗Koblrüben, Blutrothkraut; 


Welſchkraut, Welßkraut; Suppenkraͤuter, Monat⸗ Radieschen, Rettige, 


2% und Carottenmoͤhren ins Land, Wurzel 


Peterſille und Sellerke, Zuckererbſen, Zwiebel⸗ und Borrée⸗Saamenn 
Ferner reiner Kornſpiritus 35 Grad nach Tralles, pr. gr. Preuß, Quart 7 Sgr. 


eingelegte Pfeffergurken das große Preuß. Quart 10 Sgr. 
Triedrich Guſtav Pohl, in Breslau. 
„Offerte zm Ein ka uf. 3 
co Scheffel Preuß. Maaß Birken . 
Scheffel men: 


2 Scheffel. Fichten ⸗Saamen ganz rein u. Tadelfrei 
von 1825r Erndte werden zu kaufen gefucht; Proben u. billigſter Prels daruͤber nimmt 
Portofref an in Breslau Friedrich Guſtas Pohl, Schmledebrüͤcke No. 10. 


1 gaagonawmassagnaanaag aa aaa 
ß Zwei neue Sorten Rauch⸗Taback 

E Sccgeeeeeereeeeeeeeeeessseeess 
in ganzen Pfund⸗Packeten, Preuß. Gewicht, mit der Stiquette Seren 
Bes . 8 


2 N 


in blau Papier pr. Pfd. 3 


woͤhnlichen Rabatt, offerirt G. B. Jäkel, am Ring (Naſchmarkt) No. 48. 


Sgr.; in weiß Papier pr. Pfb. 2 ½ Sgr.; in Parthlen mit dem der | 


(Anzeige.) Eine neue Art engliſch Politur⸗Wachs, alle Meubles von jeder Holzart ohne 2 


Mühe eine dauerhafte Spiegel: Politur und Wohlgeruch zu geben, a Krauſe 5 Sgr., das allge- 
mein bewährt gefundene Wafchmaffer gegen Sommerſproßen und Leberflecke, Seife, franzoͤſiſche 


Teint⸗ Seife, untruͤgliche Mittel gegen das Faͤrben der Sonne und Luft, feine rothe Schminke, 


engliſche Fleck⸗Seife, Seiden⸗Zeuge wie neu damit zu waſchen und jeden Fleck daraus zu vertil⸗ 
gen, Fleck⸗Waſſer, Moder, Stock⸗ Flecke aus der Wäfche und blauem und grünen Tuch zu ver⸗ 

kilgen, den ſo bellebten wohlriechenden franzoͤſiſchen Selfen⸗ Spiritus, dle feinſte Franzoſiſche 

Parfuͤmes und Pomaden, Splritus gegen die Wanzen erhielt ganz neu C. Preuſch, Meſſet⸗ 


gaſſe No. 4 


Fe Te 
e Ze Bekannt m ach un g. . \ . 8 
Wir haben dem Kaufmann Herrn G. B. Jaͤckel hieſelbſt ein Commiſſions⸗Laager 
bon unferm coͤllniſchen Waſſer (Eau de Cologne) übergeben, was von Ihm zu 
Junſern Fabrikpreiſen: das Duzend zu 31/2 Rthlr. und die Flaſche zu 10 Sgr. verkauft 
wird. Unſer Fabrikat it hier bereits ſeit vielen Jahren allgemein bekannt und bellebt; i 
wir enthalten uns mit Bezug auf das Atteſt des Koͤnigl. Geheimen Rath Sen BE 


“A aller weitern Anpreifung und bemerken blos: daß jede Flaſche mit unſerm Siegel W. 8. 
4 & Comp. und jeder Umſchlagszettel mit der Unterſchrift unſerer Firma verſehen if, 
Breslau ben zoflen Mär; 1826, 3 12 e „ | 
5 a Wilhelm Schmolz e Comp. in Sollngen bei Coͤln am Rhein. 1 
Das von den Herren Wilhelm Schmolz & Comp, fabricirte und mir zur Unterſu⸗ 
chung und Beurtheilung uͤbergebene Eau de Cologne hat bei der damit angeſtellten Pruͤ⸗ 
4 fung gezeigt, daß ſolches außer den dazu beſtimmt nothwendigen Ingredienzien keine ans 
{ derweltige ſchaͤdliche Beſtandtheile enthalt, ſich dagegen ruͤckſichtlich der Reichhaltigkeit der 5 900 
nuͤtzlichen Beſtandthelle und des Geiſtigen ſehr empfehlungswuͤrdig auszeichnet, welches“ 
9 hierdurch zu bezeugen, ich nicht habe verfehlen wollen. Berlin den zften Auguſt 1823. 


an, 


Der GeheimesKarh Hermbltadt, 
ATTTTTOTTTTTITOTTVOTTVUTCHKUTTUTUCOTUTUTGTUN TOTER. 
Anzeige,) Beſte ſchoͤne Meſſiner Zitronen vom zten Schnitt find in Parthien und aus⸗ 
gezählt, wie auch ſchoͤne und füge Meſſiner und Pogleſer Aepfelſinen, find in billigen Preiſen 
zu haben in der Junkernſtraße gegen über dem Königlichen Ober⸗Poſtamke in Nro. 30, bei dem 
italieniſchen Fruͤchte⸗Händler N . : 5 5 G. Per tz. RN 
(Anzeige.) Mein Tuch, Caſimir⸗ und Kalmuck⸗ Verkauf zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen, dauert um ſo mehr noch ferner fort, als ich fo bald als moglich mit dem Waaren⸗Lager 
zu räumen wuͤnſche, indem ich Kraͤnklichkeit halber mein Geſchaͤft ganz aufgeben werde. 5 
© SE Der Kaufmann F. W. Mifhfe ; 
Seger 
S (Preis⸗ Veränderung.) Mit dem kſten May d. J. (nicht früher ) tritt die $ 
F angekuͤndigte Herabſetzung der Preiſe des Haßeroder Blau ein. Die bisher ſtatt gefundene 9 
Elnrichtung: daß die Waare nur gegen Zahlung verabfolgt wird, muß bel erniedrigten $ 


$ Preifen um fo mehr auch ferner beſtehen. Breslau den gaſten Mär; 1826. ö 
NE 8 F. A. Muͤllendorffs Sohn, Taſchenſtraße No. 28. 9 
(Bekanntmachung.) Durch vieljährige Erfahrung erprobte Mittel wider die Oreh⸗ 
und Traber⸗Kraankheit der Schaafe, als auch wider den Brand im Waitzen (Preis beider Mittel 
zuſammen 2 Rthlr. 10 Sgr.) find zu haben, für Auswärtige gegen frankirte Briefe bel S. 
Weber in Breslau, Kupferſchmiedegaſſe No. 26. eine Stſege hoch, S : 85 
(Dienſt⸗Geſuch.) Eine hleſelbſt von weiblicher Hand⸗Arbeit und einer Unterſtuͤtzung 
aus der Armen⸗Caſſe lebende Kinderloſe Wittwe, von 38 Jahren, und unbeſcholtenem Lebens⸗ 
wandel, wuͤnſcht bei einer Herrſchaft als Wirthſchafterin In Dienſte zu treten. Wer mit derſel⸗ 
ben dieſerhalb in Unterhandlung zu treten geneigt iſt, bellebe ſich in frankirxten Briefen an uns zu - 
wenden. Breslau den 20. März 1886. Die Armen⸗Dlrection. 
„„Anſtellungs⸗Geſuch.) Ein lediger Mann, von geſetzten Jahren vom Handelsſtande, 
nit den beſten Atteſten verſehen, wünſcht bald oder zu Johanni, bei einem Handlungshauſe zur 
Buchfuͤhrung, Correſpondenz und ſonſtigen Handlungsgeſchaͤften, denen er vorzuſtehen grund⸗ 
lich verſteht, angeſtellt zu werden. Das Nähere if ſtuͤndlich zu erfragen beim Kaufmann Herrn 
Pohl, Schmiedebrücke im gruͤnen Adler im Gewoͤlbe. Breslau den zten April 1826. 
EIER Lehrling) findet gegen Bezahlung von Penfion in elner Kurzwaaren⸗ Handlung 
en Das Naͤhere erfaͤhrt man im Gewölbe am Ringe No. 20. Breslau den 29ſten 
har; 1826. 5 : 3 i 5 . 
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(Gefuch.) Ein junger, wiſſenſchaftlich gebildeter Wann, der außer dem gewöhnlichen 3 


Ne NN 


N 1 Gymnaſtal⸗Unterricht auch Unterricht in der Muſik (Fluͤgel vorzuͤglich) und in den Anfaͤn⸗ 
2 gen einiger neueren Sprachen ertheilt, wuͤnſcht einen oder mehrere Penſionairs, die enzwe⸗ 3 
2 der eines der hleſigen Gymnaſien befuchen oder ſonſt in genannten Faͤchern, ſich ausbilden 3 

I: wollen, zu ſich zu nehmen „jedoch ſo, daß die Leitung und Aufſicht allein ihm, anvertraut 8 

g werde. Fur Wäſche u. ſ. w., verſtehr ſich, wird geſorgt. Ferner ſucht ein durch Zeitum- 8 

t ſtaͤnde zurüͤckgeſetzter Kaufmann, elne Anſtellung als Rentmeiſter ober Rechnungsfuͤbrer 3 
8 ober, Fabrikanfſeher. Auch verſteht derſelbe vorzuͤglich dauerhaften, der Gefundheit ſehr ? 

2 zutraͤglichen Effig zu verfertigen und iſt auch geſonnen, Im Fall ſich ein anderer unterneh⸗ 5 
: mender Mann hierzu geneig 15 


nden ſollte, eine dergleichen Fabrik in Verbindung mit ihm, zu 3 
etabliren, wozu er die Utenfilien ſchon jetzt beſitzht. Das Naͤhere über Beide berich⸗ 3 
tet Agent Prätorius, Weidenſtraße No. 38. ; u 
r N 4 
(Dienſt⸗Geſuch.) Ein verheiratheter Foͤrſter, oder Revier-Fäger, mlt den beſten und 4 
glaubwürdigſten Atteſten verfehen, auch mündlicher Empfehlung, fucht bald moͤglichſt fein fer⸗ 
neres Unterkommen. Naͤheres ſagt Agent Monert, Sandgaffe in 4 Jahreszeiten No. 8. 5 
(Bekanntmachung.) Dbnmelt des Zoll⸗Amts zu Hünern, find zwei. 
Raſter⸗Meſſer gefunden worden. Der rechtmaͤßige Elgenthuͤmer kann ſie gegen Erlegung der 
Juaſertions⸗Gebuͤhren bei dem Unter zeichneten in Empfang nehmen. Huͤnern den 1. April 1826. 
. = er N Caſfeburg. a 
(Gu e Reife» Gelegenheit) nach Berlin und Dresden auf der Neuen Welt⸗Gaſſe im 
goldnen Frieden No. 36. bei Franke. 28 8 
Reiſe⸗ Gelegenheit.) Morgen Abend, ſpaͤteſtens Mittwoch fraͤh den sten d. geht ein 
ganz dedeckter Kutſchen⸗Wagen von bier über Dresden nach Leipzig. Wer ſich dieſer Gelegen⸗ 
heit zu bedienen wünſcht, erfährt unter ſehr billigen Bedingungen das Naͤhere, beim 2 
VE Lohnkutſcher Schäfer, Reuſche⸗Straße im rothen Haus, ; 
5 (Anzeige.) Einige Stuben auf der Schuhbrücke No. 42. find zu vermie then. 
5 an 1 zu vermiethen) auf der Reuſchen⸗Straße im Seilerhofe. Breslau den 
9885 (Ju vermiethen.) An der Ohlauer Promenade iſt eine Wohnung von 7 Stuben nebſt 
Zubehör, wie auch Stallung und Wagenremiſe, und desgleichen eine von 4 Stuben nebſt Zube⸗ 
hör zu vermiethen und auf Jobannl zu beziehen. Das Nabere auf der aͤußern Ohlauerſtraße in 
den 3 Kraͤnzen, 2 Stiegen hoch, beim Stadtrath Baldowsky. vos aß: 25 © 
Gu vermiethen und gleich zu beziehen) iſt fr ſollde Einwohner, eine freund⸗ 
liche und gefunde Wohnung nebſt Benutzung des Gartens, vor dem Ohlauer Thor Lange⸗Gaſfe 
Haus No. 6. der erſte Stock 3 Stuben nebſt Kabinet, Küche, Keller und Zubehoͤr⸗ Auch iſt 
ein Ackerfleck gleich hinter dem Garten und ein kleiner dito an dem Knyilſchen Garten zu vermie⸗ 
then. Das Nähere bei der verwittweten Rendant Otto ra RE Er 
18 u „ ſind noch große und Heine Sommers Logis In Ylefheitnig Nro. 13. 
bei Krauſe. 5 a 5 e A 
u nermiethen) der erſte Stock von vler Stuben, zwei Alkoven, verſchloßener Vorſaal, 
Kuͤche und Speiſekammer, Holzſtall, Keller und Bodenkammer, auf Johanni zu beziehen. Neu⸗ 
markt Nro. 7. im dritten Stock zu erfragen. Beer 3 RE. N = 


* 


T montags, mittwochs und Sonnabends im verlage der 
Wilhelm Gottlieb Rornſthen Buchd andlung und is auch auf allen Aönigl. Ponämtern zu beben. 3: 
Redacteur: Profeſſor Rhode , ee 


